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Vom Reichstage. 
132. Sitzung am 2. Dezember. 


Das Haus tritt in die erſte Berathung des von freiſinnigen 
Mitgliedern (Hirſch, Eberty u. Gen.) eingebrachten Geſetzeutwurfs 
ein, welcher die Einführung „eingetragener Berufs vereine“ 
bezweckt, d. ſ. Vereine, welche ſich „die Förderung der Berufs⸗ 
iutereſſen und gegenſeitige Unterſtützung ihrer Mitglieder“ zur 
Aufgabe ſtellen. Der eingetragene Berufsverein ſoll berechtigt 
fein, unter ſeinem Namen Rechte zu erwerben und Verbindlich⸗ 
kelten einzugehen unter ausſchließlicher Haftbarkeit des Vereins⸗ 
vermögens. Der Entwurf enthält Beſtimmungen über Organi⸗ 
fation der Vereine und ihren Zuſan menſchluß zu einem Ver⸗ 
bande. 

Abg. Dr. Hirſch (dfr.): Der Antrag hat ein ehrwürdiges 
Alter; er iſt bereits 1869 im Norddeutſchen Reichstag eingebracht 
worden. 1871 beſchäftigte er wieder den Reichstag, welcher ſich 
mit ſeinen Grundſätzen im Ganzen einverſtanden erklärte. Leider 
fand er aber nicht die Billigung der verbündeten Regierungen; 
wäre er damals Geſetz geworden, ſo wären dem Reiche viele 
lunere Kämpfe erſpart geblieben, namentlich auf dem Gebiete der 
Arbeiterfrage. Die im Volke vorhandenen ſchöpferiſchen Kräfte 
drängen auf beſondere Organiſation der Berufe. Dieſer Zug iſt 
ein echt germaniſcher, und hat dem ganzen Mittelaiter in feiner 
ſozialen und politiſchen Geſtaltung das Gepräge verliehen. Wie 
viel Segen hat die Berufsorganijation geſtiftet! Ihre Bedeutung 
wird nicht genug gewürdigt. Der Beruf iſt der Mittelpunkt des 
Lebens und Wirkens der großen Mehrheit des Volkes, und ſeine 
Organiſation adelt und erhebt ihn zu einer ſozialen Kraft. Die 
Berufsorgauiſation bildet eine Gemeinſchaft, welche der Familie 
und dem Vaterland in ſeiner Bedeutung an die Seite geſtellt 
werden kann. Falſch iſt die Auffaſſung, daß das berufliche Ver⸗ 
einswirken den ſozialen Zwiſt ſchürt. Im Gegentheil, es regelt 
den Kampf und bringt ihn in ruhigere Bahnen. Daß ſich die 
Vereinigungen der Arbeiter nur durch Kampf die gebührende 
Stellung erwerben können, darf keinen Grund abgeben, ſie nicht 
a Sind doch auch die Junungen, welche ja nach der 

nicht der Konſervativen Muſter beruflicher Organiſation find, 
durch Kampf und Streit groß geworden. Haben ſich doch auch 
die engliſchen Gewerkvereine erſt nach heißem Kampf die volle 
Anerkennung errungen. Aber dieſer Kampf iſt nicht Zweck der 
Gewerkvereine, im Gegentheil zeigt ſich in dieſen Vereinen überall 
das Beſtreben, durch Verſtändigung mit den Arbeitgebern Erfolg 
zu erzielen. Und ſolche geſchloſſene Verbindungen können eher zu 
einer friedlichen Verſtändigung führen, als andere Maßuahmen. 
Die nothwendige Ergänzung der wirthſchaftlichen Freiheit iſt das 
RKoalitionsrecht, und die Ergänzung des Vereinigungsrechts die 
freie Organiſation, welche keinen Gegenſatz zum geſetzlichen Ar: 
beiterichug, ſondern eine Ergänzung desjelben bildet. Dieſe freien 
Berufsvereine wirken darum fo ſegensreich, weil fie die ſtaatliche 
Verſicherung gegen Kraukheit, Unfall und Juvalidität durch Zu⸗ 
ſchüſſe an die Arbeiter ergänzen und ſodanm in Zeiten der Stellen⸗ 
loſigkeit, auf welche die ſtaatliche Verſicherung keine Rückſicht 
nimmt, den Arbeitern helfen. Darum verdienen ſie geſetzlichen 
Schutz und Anerkennung mindeſtens in demſelben Maße wie 
Akiiengeſellſchaften, Hilfskaſſen u. ſ. w. 

Während man anderen Vereinen bisher geſetzlichen Schutz 
und außerordentliche Förderung zu Theil hat werden laſſen, haben 
die Arbeiter⸗Berufsvereine ſchwer zu kämpfen gehabt in Folge der 
Maßregeln en durch die Behörden und durch Vorurtheile der 
Privaten. Eine Anzahl Arbeitgeber hat ihren Arbeitern ſogar die 
Zugehörigkeit zu einem Gewerkverein verboten. Wir haben in 
Dentſchland 6000 auf beruflicher Grundlage beſtehende Organiſa⸗ 
tionen mit 400000 Mitgliedern, und dieſe ſind ohne Korporations⸗ 
rechte. Ja, es iſt vorgekommen, daß die Vertrauensverſonen ſolcher 
Vereine ſich Unterſchlagungen haben zu Schulden kommen laſſen, 
Ohne daß die Behörden einzuſchreiten Veranlaſſung geſunden haben, 
weil dieſe Vereine kein Korporationsrecht beſaßen. Tauſende von 
Arbeitern ſind dadurch geſchädigt worden. Machen Sie einem 
ſolchen Uniſtand ein Ende, indem Sie den Gewerkvereinen alle 
diejenigen Rechte geben, die ihre wohlthätigen Beſtrebungen ver⸗ 
deuen, und die ihnen andere Länder bereits gegeben haben. 

aun werden Sie viel Unheil verhüten, viel Gutes fördern, 

ürchten Sie nicht, daß Sie damit der ſozia demokratiſchen 
Agitation in die Hände arbeiten! Mit demſelben Rechte könnte 
man ſagen, daß der Reichstag durch ſeine Billigung der Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe in der Gewerbeordnungsnovelle, durch die Organijation 
der Kraukenkaſſen der Sozialdemokratie Vorſchub leiſte. Eine Mit: 
arbeiter der Sozialdemokratie in praktiſchen Dingen kann im 
Gegentheil nur Aufklärung dieſer Leute ſelber und mithin zur 
eruhigung und friedlichen Geſinnung derſelben beitragen. Ein 
eſetz, wie wir es verlangen, würde dem Streik mit Kontrakt⸗ 
bruch weit mehr entgegenwirken als alle Zwangsmaßregeln. Ich 
tte, die Vorlage vorurtheilsfrei zu prüfen und ſie einer Kommiſſton 
zu überweiſen. 
1 Abg. v. Keudell (Reichsp.): Wäre es von Selten des 
lelches vernünftig, allen Vereinen geſetzliche Rechte zu verleihen, 
5 jede Bundes-Regierung den einzelnen Vereinen verſagt? (Rufe 
echts: Nein!) Auch ich antworte mit Nein. Was nun den 
55 des vorgelegten Geſetzentwurfs anbetrifft, fo finde ich in 
1 die Beſtimmung, daß die unter das Geſetz fallenden Vereine 
ot auch mit Regelung von Arbeits⸗ Streitigkeiten beſchäftigen 
vor 8.10 fieht auch die Unterſtützung im Falle der Invalidität 
vol. Die letztere Frage iſt aber bereits durch das Indaliditäts⸗ 


und Alters⸗Verſtcherungs Geſetz gelöſt. Ich bin aber gegen Auf⸗ 
nahme einer ſolchen Beſtimmung auch aus einem anderen Grunde. 
Auf dem Verbandstage der Gewerkvereine in Düſſeldorf im 
Jahre 1889 war der Herr Anwalt in der unangenehmen Lage, 
zu erklären, die gewerkſchaftliche Invaltditätskaſſe müſſe liquidiren 
oder die Beiträge müßten erheblich erhöht werden. Man entſchloß ſich 
zu Erſterem. Die Liquidation iſt noch nicht ganz beendet — wie 
ich höre, weil vor Beendigung verſchiedener gegen die Kaſſe an⸗ 
geſtrengter Prozeſſe die Ausſchüttung der Maſſe nicht erfolgen 
kann. Es ſcheint alſo, daß bei der Kaſſe verſchiedene Leute Geld 
verloren haben. Ich will keineswegs ſagen, daß die Gründer der 
Kaſſe nicht von den reinſten Humanitäts-Bejtrebungen geleitet 
waren, oder daß die Verwaltung nicht über jeden Zweifel erhaben 
geweſen wäre. Die Sache war eben auf einer falſchen Berech⸗ 
nung aufgebaut. Wenn die Herren aber ſolches Unglück gehabt 
haben, jo erſcheint es mir doch nicht richtig, die Juvaliden Unter⸗ 
ſtützung hiermit einzubeziehen. Mein Hauptgrund gegen das Ge⸗ 
ſetz überhaupt iſt, daß Alles, was wir jetzt den Gewerkvereinen 
gewähren, den Sozialdemokraten zu Gute kommt. Alle Parteien 
aber aus dem Hauſe außer der ſozialdemokratiſchen ſelbſt ſtimmen 
doch darin überein, die Ziele der Sozialdemokratie zu bekämpfen. 
Sollen wir nun u den Sozialdemokraten durch dies Geſetz eine Er: 
höhung ihres Credits, ihrer Streit⸗Fähigkeit zukommen laſſen? 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Ju früheren Zeiten konnten die 
Ge.verfe ſich ohne Korporationen behelfen, da in jeder Werkſtatt 
nur eine beſchränkte Anzahl von Arbeltern beſchäftigt war, die 
Streitigkeiten mit ihrem Arbeitgeber unmittelbar ausgleichen 
konnten. Heute aber, wo in einzelnen Etabliſſements Tauſende 
von Arbeitern find, können fie ohne eine Organtjation ihre Inter⸗ 
eſſen nicht vertreten. Alle anderen Klaſſen haben das Recht, 
Vereine zu bilden, ſogar internationale; die Kapitaliſten und 
Fabrikanten können durch ihre Vereinigungen den Preis für ihre 
Waaren und Fabrikate feſtſtellen. Sobald aber die Arbeiter den 
Werth ihrer Arbeitskraft auf demſelben Wege erhöhen wollen, 
treten ihnen ſofort alle möglichen geſetzlichen Beſchränkungen entgegen. 
Aus Staatsfabriken find die Arbeiter, die von ihrem SKoalitiong« 
recht Gebrauch gemacht haben, maſſenhaft ausgeſchloſſen worden. 
Wir wollen nichts anderes, als gleiches Recht für Arbeiter und 
Arbeitgeber, wie es in anderen Ländern der Fall iſt. 

Die Organiſation der Berufsvereine iſt nicht, wie Herr 
v. Kendell meinte, geeignet, ungerechtfertigte Streiks zu unter: 
nehmen. Je beſſer ihre Organiſation iſt, deſto eher werden ſie 
einen richtigen Ueberblick über ihre Lage haben und verausſehen 
können, ob der Streik Ausſicht bat oder nicht, deſto eher werden 
fie alſo im Staude fein, ausſichtsloſe Streiks zu verhindern. 
Die Beſtrebungen ver Arbeiter, ihre Lage zu beſſern, ſchaden der 
Induſtrie garnicht. Deshalb ſollte man dieſen Beſtrebungen der 
Arbeiterorganiſationen kein Hinderniß in den Weg legen. Fördert 
man die Gewerkvereine, jo werden dieſe auch der Induſtrie beſſere 
Abſatzgebiete ſchaffen, als es die ganze Kolonialpolitik in Afrika 
zu thun im Staude iſt. 

Abg. Hartmann (konſ.): Der Kern des Entwurfs liegt in der 
Abſicht, durch Verleihung der juriſtiſchen Perſönlichleiten an die 
Berufsvereine die Aufficht der Polizei über dieſelben zu beſchränken. 
Das iſt ein Widerſpruch gegen die Vereinsgeſetze der Einzel⸗ 
ſtaaten. Zu gute kommen würde ein ſolches Geſetz vor allem den 
ſozialdemokratiſchen Fachvereinen, die weniger wirthſchaftliche als 
politiſche Zwecke verfolgen. Damit würde der Klaſſenkampf er⸗ 
heblich verſchärft werden, deun die Sozialdemokratie vertritt nur 
eine Klaſſe der Bevölkerung, wir andern aber alle Klaſſen. (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch der Sozialdemokraten.) 

Abg. Hitze (Etr) meint: Der Gedanke der berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſation iſt ein durchaus geſunder und wir haben 
alle Veranlaſſung ihn zu ſördern. 

Abg. Moeller (ul.) befürwortet die Ueberweiſung des An⸗ 
trages an eine Kommiſſion. Die Nationalliberalen ſind in dieſer 
Frage getheilter Anſicht. 

Abg. Heine (S.⸗D.) tritt den Ausführungen entgegen, als 
ob das beantragte Geſetz beſonders zur Stärkung der Sozial⸗ 
demokratie dienen werde. Die Sozialdemokratie wolle die ſchwarz⸗ 
weiß rothe Fahne nicht, ſondern wolle weiter marſchiren unter der 
Fahne, unter der ſie bis jetzt vorgegangen ſei, unter der rothen. 

Abg. Schneider (fr.) Es handelt ſich nicht blos um die 
Gewährung einer Rechtswohlthat für die Arbeiter ſondern für 
alle Berufsklaſſen. 

Präſident v. Levetzow: Der Abg. Heine hat in einer Er⸗ 
widerung auf den Ang. v. Keudell geſagt: Ich gebe Ihnen die 
Verſicherung, wir wollen die ſchwarz⸗ weiß = rothe Fahne nicht, 
ſondern maſchiren unter der bisherigen Fahne, der rothen. Wenn 
ein Mitglied des Reichstages hier öffentlich erklärt, daß er die 
Fahne des Vaterlandes mißachtet, ſo ſetzt er den Reichstag herab, 
deſſen Ehre es iſt, die Fahne des Vaterlandes feſtzuhalten (Beifall 
rechts). Ich rufe den Abg. Heine deshalb nachträglich zur Ordnung 
(Beifall rechts). 

Die Vorlage wird darauf an eine Kommiſſion von 14 Mit: 
gliedern verwieſen. Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte am 
Mittwoch ihre Berathungen über den Haushalt des Reichsamts 
des Junern fort. Bei den einmaligen Ausgaben werden 900000 
Mark zur Betheiligung des Reiches an der Weltausſtellung zu 
Chicago im Jahre 1893 geſordert. Abg. Fritzen (Cent.) 
wünſcht Auskunft, wie ſich die Regierung zu dem Projekt einer 
Ausſtellung in Berlin verhalte. Staatsſekrstalr v. Bötticher: Im 
Ganzen zeige ſich eine erfreuliche Betheiligung, eine Reihe bedeu⸗ 
teuder Induſtrieen, auch das Gebiet der Kunſt würde gut ver⸗ 
treten ſein, aus Sachſen, aus Süddeutſchland und auch aus Berlin. 
Freilich verhalten ſich andere Zweige bis jetzt noch ſehr kühl, 
insbeſondere die Rheiniſche Induſtrie, die Zuckerinduſtrie Sachſens 
u. A. Doch ſei die Hoffnung berechtigt, daß auch dieſe ſich noch 
auſchließen würden. Was den Plan einer Ausſtellung in Berlin 
anlange, jo müßten die Intereſſentenkreiſe vorgehen, die Regierung 
werde nicht widerſtreben. Nach Auſtralien ſei der deutſche Export 
ſeit der letzten Ausſtellung von 8 auf 27 Millionen geſtiegen, die 
ausſtellenden Länder profitiren immer, falls ſie Gutes, Neues 
und Brauchbares bringen. Wenn auch der nordamerikaniſche 
Markt durch die dortige jüngſte Zollpolitik eingeſchränkt fei, fo 
winken uns doch Vortheile von Oſtaſien, das ſich in Chicago 
einfinden werde, große Intereſſen ſeien auch in Südamerika zu 
gewinnen, der Konkurrenzkampf müſſe aufgenommen werden. Die 
Berliner Ausſtellung bereits 1895, kurz nach Chicago, zu veran⸗ 
ſtalten, ſcheine ihm nicht empfehlenswerth, eher würde 1897 paſſen. 
Abg. Sch ra der (dfr.) begrüßt die Wandlung der Auffaſſung 


ſeitens der Regierung mit Genugthuung Fürſt Bismarck wollte 
von einer Berliner Ausſtellung nichts wiſſen. Nach einer längeren 
Erörterung wird die Forderung genehmigt. 


Von der Generalſynode. 


Am Mittwoch verhandelte die Generalſynode über die 
„öffentliche Sittlichkeit“. Es wurde eine ſehr lange Er⸗ 
klärung vorgeſchlagen, welche empfiehlt, von dem heiligen Ernſt 
des ſechſten Gebotes Zeugniß abzutegen, den König zu bitten, bei 
den zum Zweck der Bekämpfung der Proſtitution zu faſſenden 
Eutſchließungen, ſolche maßnahmen abzuwehren, welche eine Ber⸗ 
wirrung der ſittlich⸗ religibſen Anſchauungen unſeres chriſtlichen 
Volks im Gefolge haben müßten. Weiterhin wird verlangt, die 
Unterdrückung der öffentlichen Bethätigung der Unſittlichkeit, ins⸗ 
beſondere durch Berſchärfung des § 184 des Strafgeſetzbuchs und 
Ausdehnung desſelben auf die Herſtellung und Anerbietung 
unſittlicher Schriften und Darſtetlungen durch ſchärfere Ueber⸗ 
wachung der Theater und Verhinderung des Unfugs der Anlockun 
und Verführung durch weibliche Bedienung in Schanklokalen, auf 
die Gründung von Zufluchtsſtätten für Gefährdete und Gefallene 
hinzuwirken. 

Der Berichterſtatter Dr. Heſekiel führt aus, die öffentliche 
Unſittlichkeit könne nicht als nothwendiges Uebel anerkannt werden 
und dürfe in feiner Form geduldet werden. Die Generalſyuode 
müſſe erklären, daß die Einrichtung öffentlicher Häuſer 
nicht nur nicht zur Unterdrückung des Uebels geeignet ſei, ſondern 
nach den Erfahrungen anderer Länder ſogar die Unzucht noch 
fördere, indem darm das Weib zu einem Opfer ſinnloſer Wolluft, 
zu einer Sklavin im übelſten Sinne des Wortes herabgewürdigt 
werde. (Beifall). Dadurch werde das Gewiſſen irre geführt, das 
Gewiſſen des Staates aber belaſtet. 

Synodale Dr. Förſter ſpricht über die Sittlichkeit auf dem 
Theater. Das Publikum laſſe ſich gegenwärtig auf der Bühne 
die größten Gemeinheiten bieten. Der Zug des Peſſimismus und 
der Zug einer ſchwülen Sinnlichkeit beherrſchen die neueren 
Theaterſtücke. Die Generalſynode müſſe erklären, daß hier etwas 
faul ſei. Das ſchöne Wort von Döring müſſe zur Wahrheit 
werden: kein Stück ſollte über die Bühne gehen, welches nicht 
unſere Töchter ohne Erröthen mit anſehen könnten, und Döring 
ſei ein Schauspieler von Gottes Gnaden geweſen. 

Der Antrag der Kommiſſton wird hierauf einſtimmig ange⸗ 

nommen. 
. Die beiden Geſetzentwürfe über die Gnadenzeit der 
Pfarrſtellen und die Bewilligung von Diäten an die Mitglieder 
der Kreis⸗ und Provinzialſynoden werden hierauf in zweiter Be⸗ 
rathung angenommen. 

Auf der Tagesordnung ſteht weiterhin der Kommiſſtonsbericht 
über das Kirchengeſetz, betreffend die Aufhebung der Stol⸗ 
gebühren. Die Kommiffton empfiehlt mit der Annahme des 
Eutwurfs eine Reſolution, welche die Ablöſung der Stolgebühren 
auch für Begräbniſſe für nothwendig erklärt. Der Oberkirchenrath 
möge darüber die erforderlichen Erhebungen anſtellen. 

Berichterſtatter Frank meint, das gegenwärtig vom Staate 
Gewährte bereite zwar eine arge Enttäuſchung, ſtelle aber doch 
immerhin die Verzinſung eines Kapitals von 34 Millionen Mark 
dar. Die Aufhebung der geſammten Stolgebühren würde einen 
jährlichen Zuſchuß von 6 Millionen Mark erfordern. 

v. Benda hält es für vollkommen ſicher, daß der Landtag 
in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung die Vorlage genehmigen werde. 
Bei den unfreundlichen Worten in der Generalſynode über den 
Landtag müſſe er darauf aufmerkſam machen, daß die Ausgaben 
des Staates für die evangeliſche Kirche ſeit 1873 um 6½ Millionen 
Mark erhöht worden ſeien. 

Superintendent Schmalenbach aus Weſtfalen erklärt, daß 
man in feiner Heimath gar keinen Wunſch nach Ablöſung der 
Stolgebühren habe, ſondern ſie am liebſten behalten möchte. 

Graf v. Hagen: Möckern empfiehlt die Ablehnung der Vor⸗ 
lage, da dieſelbe in den Gemeinden nur Verſtimmung hervorrufen 
würde. Er ſehe mit Sicherheit voraus, daß man mit dieſem Geſetz 
einen gewaltigen Keil hineintreiben werde zwiſchen das geiſtliche 
Amt und die Gemeinde, und daß ein großer Theil kirchlichen 
Lebens, das wir jetzt noch in den öſtlichen Provinzen haben, da⸗ 
hinſchwinden werbe. Er bitte, nicht für einen Silberling einen 
großen Theil der Macht der Kirche dahin zu geben. 

Auch Superintendent Volkening (Weſtfalen) ſpricht für 
Ablehnung der Vorlage. Er erachtet es für ſchmerzlich, eine in 
einem großen Kirchentheile beſtehende alte Einrichtung abzuſchaffen, 
ohne daß dafür das allergeringſte Bedürfniß vorliege. 

Andere Reduer treten dagegen entſchieden für die Abſchaffung 
der Stolgebühren ein, als einer Mauer zwiſchen dem Geiflichen 
und der Gemeinde. 

Schließlich wird die Vorlage nebſt Reſolution mit geringen 
Abänderungen angenommen. 

—— 


Eine große proteſtantiſche Volksverſammlung 


fand Dienstag Abend in der Tonhalle zu Berlin ſtatt. Sie war 
vom evangel. Bunde einberufen worden und wurde vom Super⸗ 
intendenten Wegener geleitet. Profeſſor Dr. Beyſchlag⸗ Halle 
ſprach über das Thema „Der Evangeliſche Bund unddas 
nationale Bewußtſein.“ Evangeliſch und deutſch, deutſch 
und evangeliſch klingt im Evangel. Bunde ſo führte der Redner 
aus, harmoniſch zuſammen. „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
kann in einer Katholikenverſammlung nicht ſo vorbehaltlos als in 
einer proteſtantiſchen geſungen werden. Dort heißt es „Hoch der 
Vatikan“, hier „Hoch das Vaterland“. Die Deutſchen find das 
Volk der Reformation. Die Reformation iſt die größte deutſche 
Geiſtesthat. Sie hat Gewiſſens⸗ und Staatsfreiheit nicht nur 
für Deutſchland, ſondern für die ganze gebildete Welt geſchaffen. 
Die größten Momente deutſcher Geſchichte, die köſtlichſten Blüthen 
deutſcher Bildung ſind mit dem Namen proteſtantiſcher Männer 
verknüpft. Das in der General⸗Synode gefallene Wort, daß das 
Reich eine andere Stellung zum Katholizismus einnehmen müſſe 
als Preußen, iſt zurückzuweiſen. Das deutſche Leben pulſirt im 
Proteſtantis mus. Die heutige Macht des Katholizismus bes 
ruht nur auf der ſelbſtverſchuldeten Ohnmacht des Proteſtantismus, 
auf der Zerſplitterung innerhalb der Kirche und der Gleichgiltig⸗ 
keit ihrer Glieder gegen das kirchliche Leben. Hier ſetzt der Evan⸗ 
geliſche Bund ein. Er will einigen, die Zweifler ſtärken, die Fern⸗ 
ſtehenden heranrufen zu gemeinſamer kirchlicher Thätigkeit. Das 
Ideal der evangeliſchen Kirche iſt ein einiges Vaterland nicht nur 
auf politiſchem Gebiete, nicht nur ein Machtreich, ſondern auch 


= 


Bi _- £ 


* 


Einigkeit des deutſchen Volkes im Geiſt und in der Wahrheit. 
(Lebhafter Beifall. Geſang von „Deutſchland, Deutſchland über 


Alles.“ 

ae einem Vortrage über das Thema: „Der evangellſche 
Bund und die Frauen“ kennzeichnete Pfarrer Hackenber 
die Aufgabe und Thätigkeit der weiblichen Mitglieder des Bundes. 
Die Frau ſoll der Kirche lebendige Gemeindemitglieder erziehen 
und dem Manne in der evangeliſchen Arbeit eine getreue Gehilfin 
ſein. Sie ſoll thatkräftig mitwirken an Beſeitigung der ſocialen 
Nothſtände. Sie ſoll ferner dem Manne eine tapfere Genoſſin 
ſein im Kampfe für die Errungenſchaften der Reformation. Mit 
dem Ausruf: „Die Frauen an der Seite, den Herrn in der Mitte, 
da wollen wir das Feld ſchon behalten“ ſchloß der Redner. Su⸗ 
perintendent Dr. Bär winckel⸗Erfurt beleuchtete „die poſitiven 
Aufgaben des evangeliſchen Bundes“, die vornehmlich in 
Stärkung des evangeliſchen Bewußtſeins, im Kampf gegen die 
Mißachtung der Sakramente, in Gründung von neuen Kirchen⸗ 
genteinden, kirchlichen Vereinigungen, Pflege des chriſtlichen Frie⸗ 
deus gegenüber dem ſchädlichen friedengefährdenden Parteitreiben 
beitänden. Der Redner wünſchte überall Weckung des alten Luthers 
geiſtes, daun „kaun Rom uns nichts auhaben, das Reich muß uns 
doch bleiven.“ (Lebhafter Beifall.) Geſang von: „Das Wort ſie 
ſollen laſſen ſtahn.“ 

In einem Schlußwort wandte ſich Profeſſer Dr. Beyſchlag 
vorneymlich an die akademiſche Bürgerſchaft. Er bat ſie, ſich von 
dem großen evangeliſchen Gedanten ganz erfüllen zu laſſen und 
den Beſtrebungen des Bundes mit voller Seele anzuſchließen. 
In Halle und Leipzig herſſche ein reges evangeliſches Vereins: 
leben in ſtudentiſchen Kreiſen. Hoffentlich werde Berlin nicht 
zurückbleiben, trotzdem man dem Berliner akademiſchen Verein, 
was kaum glaublich ſei, die Führung des Namens „Evangeliſcher 
Bund“ nicht geſtattet habe. 


Zur Lage. 

Den freien Berufsorganiſationen, insbeſondere den 
Gewerkveremen, will die freiſinnige Partei auf Anregung 
des Anwalts der Gewerkvereine Dr. Max Hirſch die Rechte 
eingetragener Berufsvereine gewährt wiſſen. Der Antrag 
wurde im Reichstag am Mittwoch und mit nicht zu 
unterſchätzenden Gründen geſtützt. Abg. Dr. Heſſch betonte 
die ſoziale Bedeutung der freien Beruſsvereiuigungen und 
beſonders der Gewerkvereine ſür die Herbeiführung einer 
friedlichen Verſtändigung bei Auseinanderſetzungen zwischen 
Arbeitern und Arbeitgebern. Die ſoztaldemokratiſchen Reduer 
ſchloſſen ſich der Forderung an. Die Nationalliberalen find 
getheilter Anſicht über den Nutzen eines ſolchen Rechts⸗ 
zuſtandes, das Centrum ſteht dem Antrage ſympathiſch gegen⸗ 
über, nur die konſervativen Redner witterten in ihm eine 
Förderung der Sozialdemokratie. 
Es iſt dies eine Kurzſichtigkeit, die beweiſt, daß die 
Konſervatwen noch immer nicht den „Zug der Zeit“ begriffen 
haben. Die Organisation der Arbeiter, die daſſelbe Recht 
ur Vereinigung und ſtaatlichen Anerkennung und rechtlichen 
nterſtützung ihrer Organiſationen haben wie die Arbeit⸗ 
geber, iſt nicht aufzuhalten. Durch Verweigerung des 
gleichen Rechts für alle Arbeiter — d. ſ. alle Nichtfaulenzer, 
die ihre Pflichten gegen Staat und Geiellſchaft erfüllen — 
kreibt man die Mißgeſtimmten gerade in die Reihen der 
Sozialdemokraten, die man immer bekämpfen will oder zu 
bekämpfen glaubt. 


Die Generalſynode tagt nun ſchon ſeit dem 10 No⸗ 
vember (dem Geburtstag Luthers). Waren ihre Verhandlungen 
bisher von mehr beſchränltem Intereſſe, jo berühren die De⸗ 
batten und Beſ lüſſe der letzten Tage auch weitere Kreiſe. 
Zunächſt iſt bemerkenswerth die Anſicht der Synode, daß gegen 
Beleidigungen, die während des Gottesdienſtes von der Kanzel 
fallen, von Seite des betroffenen G.meindemutgliedes nicht Pros 
teſtirt werden dürfe. Ein reichsgerichtliches Urtheil hatte 
bekanntlich in einem beſtimmten Falle anders geurtheilt. Weiter 
iſt zu beachten, wie das geſammte Beſtreben der Synode dahin 
geht, dem Staate weniger Rechte gegenüber der evangeliſchen 
Kirche einzuräumen, aber ihm mehr Pflichten, namentlich in 
finanzieller Hinſicht, aufzuerlegen. Bezeichnend iſt ſodann 
der von der orthodoxen Mehrheit gegen den Einſpruch des 
Oberkirchenrathes geſaßte Biſchluß, daß bei Ernennung von 
Theologieprofeſſoren an den Univerſitäten der Generalſynodal⸗ 
porſtand gehört werden möge Dann folgte eine ſehr ſchacf 
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chule. 
Natürlich jubelt die hochkonſervative Preſſe über alle dieſe 
Beſchlüſſe. 
Kommiſſare der Reichsämter des Inneren, der Juſtiz, des 
Schatzamtes, ſowie der preußiſchen Miniſterien für Handel, 
ginangen, Landwirthſchaft und Inneres werden demnächſt in 
erlin zuſammentreten, um daruber zu berathen, ob und welche 
Maßnahmen zur Beſeitigung der Mißſtände an der Pro⸗ 
duktenbörſe zu ergreifen ſeien. 


n der öſterreichiſchen Delegation hielt der Abg. 
proßeſor Billroth, der berühmte Cairurg, einen uereſſanten 
Vortrag über die Wirkung des kleinkalibrigen Gewehrs. 
Profeſſor Billroth führte aus, bei den neueren Gewehren 
werde die Zahl der Verwundungen zunehmen. Die Verband⸗ 
plätze wüßten wegen der Tragweite der Geſchoſſe noch mehr 
zurückgelegt werden; es werde unmöglich ſein, die Verwun⸗ 
deten zurückzutragen. Der Transport müſſe ‚durch Wagen 
zeſchehen. Durch die ſomit nothwendige Beſchaffung derſelben 
werde der Train ſehr vergrößert. chließlich wies der Redner 
auf die Wichtigkeit der elektriſchen Beleuchtung des Schlacht⸗ 
feldes hin und verlangte die Errichtung einer militärärztlichen 
Akademie in Wien. 


In Finnland wird der No thſtand von Tag zu Tag 
größer. Was darüber an Meldungen vorliegt, klingt ſehr 
ſchlimm. Im Kirchspiel Suomuſſalmi iſt die Getreideernte 
vollſtändig jehlgeihlagen und die Kartoffeln hat der Froſt 
vernichtet. Man meint, daß, wenn der dortigen Bevölkerung 
alsbald keine Hilfe würde, der Tod von Hunderten oder gar 
Zaufenden gewiß wäre. Zum Beſten der Nothleitenden wird 
ein großes Concert von ſämmtlichen Helfingforfer Geſang⸗ 
und Muſikvereinen gevlant. 8 3 
In der Berliner Voſſiſchen Ztg. findet ſich im Gegenſatz 
allen ſonſtigen Berichten der Pieſſe ein Artikel, der den 
Rothſtand in Rußland gewiſſermaßen leugnet. Es heißt da: 
Man fabelt davon, daß in Rußland an vierzig Millionen 
Menſchen hungern, aber die Ernte iſt doch nicht ſo total ver⸗ 
dorben, daß überhaupt nichts gewachſen tt; rechnen wir in 
ſchlechten Gegenden einen Ausfall von 25 bis 331 Proz. und 
in dem Gros der allerſchlechteſten einen ſolchen von durchſchnitt⸗ 
lich 50 Proz., ſo muß doch immerhin in denfelben wenigſtens 
für die erſten Monate Nahrung vorhanden ſein, zumal es fi) 
zum Theil hierbei um ſolche Gouvernements handelt, die über⸗ 
haupt ihren gewöhnlichen Ernteſegen nur zum Theil für ſich, 
zum Theil aber für die Ausfuhr zu verwenden pflegten. Man 
wird verſucht, zu glauben, daß felbſt diejenigen, die Getreide 
haben, dasselbe zurückhalten und Über Hunger klagen, denn die 


Regierung ſorgt für die Nothleidenden, und warum ſollten auch 
ſie nicht davon profitiren. Man erinnere ſich nur des Beiſpiels, 
das Berlin im vorigen Jahre an durchreiſenden und hier der 
Kommune zur Laſt gefallenen ruſſiſchen Bauern gehabt hat. 
Nachdem dieſelben wegen ihrer angeblichen vollſtändigen Mittel⸗ 
loſigkeit längere Zeit auf Stadtkoſten verpflegt waren, und an 
ſie endlich das Anſinnen geſtellt wurde, nunmehr wenigſtens 
zu arbeiten, weigerten ſie ſich deſſen, da Väterchen Zar Alles 
bezahle. Als ihnen nun aber zwangsweiſe die Arbeit drohte, 
da hatten ſie auf einmal Geld, um ihre Reiſe nach Rußland 
fortzuſetzen. Es ſcheint, als ob dieſer⸗ Zug typiſch für die 
ruſſiſche ländliche Bevölkerung ſei, und wie hier das Geld, ſo 
dort das Getreide vielfach verborgen gehalten werde, um mit 
der ſtaatlichen Fürſorge theilhaftig zu werden. Derartige Ber 
hältniſſe zeigen die Wirkungen des ruſſiſchen Regierungsſyſtems 
in ihrer ganzen Nacktheit.“ 
Wenn gegen den Nothſtand auch Nichts durch dieſe Aus⸗ 
führungen bewieſen iſt, ſo ſind dieſelben doch nicht ohne 
Kenntniß des ruſſiſchen Volkscharakters geſchrieben. 


Berlin, 2. Dezember. 


Der Kaiſer empfing heute im Neuen Palais zu Potsdam 
den Gouverneur von Kamerun, Zimmerer, ſowie den Chef der 
Victoriaſee⸗Expedition, Oskar Borchert und beehrte dieſelben 
ſodann mit einer Einladung zur Frühſtückstafel. Die Herren 
Zimmerer und Oskar Borchert werden in den nächſten Tagen 
von Berlin nach Afrika abceijen 

— Der Reichskanzler v. Caprivi hat an ſämmtliche 
Mitglieder des Reichstags, welche ihre Karten bei ihm ab⸗ 
gegeben, Einladungen zu einem parlamentariſchen Mahle er⸗ 
gehen laſſen. Des beſchränkten Raumes wegen fiud jedoch 
die Einladungen nicht für alle Theilnehmer auf demelben 
Tag erfolgt, vielmehr empfäugt Herr v. Caprivi feine parla⸗ 
mentariſchen Gäſte nach einander am 3., 6, 8. Dezember. 

— Der Oberpfarrer Dr. Martius in Dommitzſch bei 
Torgau, welcher ſein „Handbuch der deutſchen Trinker⸗ und 
Trunkſuchtsfrage“ dem Kaiſer eingeſandt hatte, hat eine Ant⸗ 
wort erhalten, welche den Wunſch ausdrückt, der „Deutſche 
Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ 
möge mit ſeinen gemeinnützigen Beſtrebungen immer weitern 
Boden im Volke finden und auch die eingeſandte Schrift möge 
zur Förderung ſeiner humauen Aufgaben an ihrem Theile 
beitragen. 

— Das für den Reichstag beſtimmte Geſuch des deutſchen 
Frauenvereins um Zulaſſung der Frauen zum Univerſi⸗ 
tätsſtudium hat mehr als 50 000 Unterichriften gefunden. 
Etwa 12 600 Männer haben dasſelbe neben 38 000 Frauen 
unterzeichnet. Graudenz iſt durch 62 Unterſchriften vertreten 
(1 Mann 61 Frauen), Dauzig durch 1061 (166 M. 895 Fr.), 
Marienwerder durch 27 (2 M. 25 Fr), Thorn durch 136 
(39 M. 97 Fr.), Berlin durch 2068 (502 M. 1566 Fr.) 
u. ſ. w. Aus dem Staude der Staats- und Kommanal⸗ 
beamten ſind der Petition die auſcheinend meiſten Unter⸗ 
ſchriften zugefloſſen, nämlich 4029; doch läßt ſich dies mit 
Sicherheit nicht feſtſtellen, da bei 15 400 Unterzeichnern die 
Angabe des Berufs fehtt. — In Sachſen und in Süddeutſch⸗ 
land iſt die Theilnahme an der Unterzeichnung beſonders leb⸗ 
haft geweſe n. 

— Fürſt Bismarck, der regelmäßig feine Sonntagsgäſte 
aus Hamburg empfängt, äuß rie zu einem Hamburger Kauf⸗ 
mann, der ein regelmätziger Gaſt in Friedrichsruh iſt, daß 
es ihm eine Wohlthat ſein würde, weun man ihn mit aller 
Politik verſchonen wollte. Er befinde ſich in ſeinem Tus⸗ 
kulum äußerſt behaglich und geniege in „vollen Zügen die 
Ruhe des Alters.“ Er ſtehe nur auf der Defenſive und ver⸗ 
theidige ſich, wenn man ſeme frühere Politik und ſeme Vers 
waltung angreiſe. Um Uebrigen wäre es ihm lieb, wenn 
man ihn möglichſt in Ruhe ließe! 

— Mit dem am 24. Dezember Neapel verſaſſenden Dampfer 
der Oſtafrika⸗Linie werden 2 Lieutenants, 4 Unteroffiziere und 1 
Lazarethgehilfe nach Ostafrika abreiſen, um in die Schutztruppe 
aufgenommen zu werden. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat am Dienstag 
elne Staatsunterſtützung von 50000 Franken an Berg⸗ 
arbeiter bewilligt, welche bei Monthieux (Loire) ein Kohlen⸗ 
bergwerk käuflich erworben haben. 

In Rumänien iſt wieder einmal eine Miniſter⸗ 
kriſis ausgebrochen. Auf Erſuchen des Miniſterpräſidenten 
haben ſich in Folge deſſen die Kammern bis Montag vertagt. 

Amerika. Die Gerüchte von einer mangelhaften Aus⸗ 
führung der Bauten für die bevorſtehende Weltausſtellung 
werden von amtlicher Seite aus Chicago für durchaus un⸗ 
begründet erklärt. Die Gebäude ſeien durch höhere Beamte 
geprüft und als ſolid befunden worden. 

Judien. Die indiſche Regierung hat beſchloſſen, Militär⸗ 
und Zwilärzte behufs Erlernung der ruſſiſchen Sprache nach 
Rußland zu entſenden. — Ja, dieſe Sprachkenntniß werden 
die Engländer bald gebrauchen können. 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 3. Dezember 1891. 


— Im Centralblatt für die geſammte Unter⸗ 
richtsverwalt ung in Preußen werden die Er gebniſſe 
der preußiſchen Rekrutenprüfung unter Hinzufügung 
der Ergebniſſe des Jahrganges 1871/72 veröffentlicht. Aus 
den dort mitgetheilten eingehenden Tabellen heben wir fol⸗ 
gende Angaben heraus. Die Zahl der Analphabeten in den 


einzelnen Provinzen betrug in Prozeuten: 
N Jahrgang 

Proving 5 1871/72 1890/91 
Oſtpreuß en. 6,84 1,84 
Weſtpre uß en „ 12,60 8,87 
Pommern „ „„ 4,16 0,17 
Pon e n s ia 16, 50. 10,08 2,58 
Im preußiſchen Staate im Ganzen . 3,42 0,84. 


Der Fortſchritt, der in dieſen Ziffern zum Ausdruck kommt, 
iſt ein ſehr großer, insbeſondere in den Oſtprovinzen (Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen, Poſen). Während im Jahre 1871/72 
in Weſtpreußen jeder 8., in Poſen ſogar jeder 6. Rekrut 
weder leſen noch ſchreiben konnte, entfällt in der erſteren 
Provinz im letzten Jahrgang erſt auf je 25, in der letzteren 
auf je 40 ausgehobene Rekruten ein Aualphabet, ja im Brom ⸗ 
berger Bezirk, der 1871/72 mit 15,50 Prozent Analphabeten 
wenig beſſer war als der Poſener (15,89 Prozent), ſank die 
Analphabetenziffer auf 0,58 Prozent herab, ſo daß hier erſt 
auf je 172 Mann eine Perſon ohne jede Schulbildung kam. 
Die 1871/72 eingeſtellten Mannſchaften beſuchten die Schule 
in der Zeit von 1855—1866, der Jahrgang 1890/91 von 
1874—1885. Es unterſcheiden ſich durch die Ergebniſſe der 
Boltsbilbung deutlich und klar die Zeiten Mühler und 
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— General⸗Lieutenaut von Flöck her iſt im 78. Lebens; 
in Hannover geſtorben. Der Dab eich ehen der 1806 nun n 
verl bung Hannovers in den preeußiſchen Dienſt übernommen 
wurde, ward zum Kommandeur des 1. weſtpreußiſchen Grenadier. 
Reginents Nr. 6, jetzigen Grenadier⸗Regiments Graf Kleiſt * 
Nollendorſ (1. weſtpreußiſchen) Nr. 6 ernannt. Dieſes Regimen 
führte er im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870 — 71 in den Schlachte 
bei Weißenburg, Wörth, Beaumont und Sedan und dann bei der 
Belagerung von Paris. Für ſeine Verdienſte wurde er mit dem 
Eiſernen Kreuze zweiter und erſter Klaſſe ausgezeichnet. Seit 
ar befand ſich von Flöckher als General⸗Lieutenant im Ruhe, 

ande. 

— Solch' eine eifrige Betheiligung wie bei der heutigen 
Stadtverordneten ⸗Stichwahl haben ſelbſt die älteſten 
Graudenzer noch nicht erlebt. Hie Nährftand! Hie Lehr, 
ftand! jo hieß das Feldgeſchrei und, die Wahlwühler von Pro⸗ 
feſſion und die ſonſtigen Mannen aus der Gefolgſchaft eilten in 
der Stadt umher und ſchleppten die Säumigen herbei, auch das 
Telephon, die neueſte Errungenſchaft, wurde in den Dienſt der 
Wahlmache geſtellt. „Hier Amt“, Bitte Nr. 1“, „Nicht hier! Im 
Höcherlbräu zum Schlachtfeſt“. „Schluß!“ — In dem neben 
dem Rathhaus liegenden Bräu war das Hauptquartier auf⸗ 
geſchlagen, dort verfolgte man mit Spannung die Entwickelung 
des Gefechts. „Er hat ſchon zwei Stimmen mehr“. „Er kommt 
durch“. „Na, abwarten“, ſchwirrt es durcheinander. Draußen auf 
der Straße und ſelbſt für Momente im Wahllokal herrſchte zu⸗ 
weilen amerikanische Wahlerregtheit, ſelbſt zu Handgreiflichkeiten 
kam es, jo daß einem Wahlwühler mit Verhaftung gedroht werden 
mußte, ehe er in ſich ging. Als recht häßlich müſſen wir es be⸗ 
zeichnen, daß Angehörige der gegneriſchen Parteien bei dem Wahl⸗ 
akt förmlich terroriſirten und nachher geſprächsweiſe äußerten: 
„Wart' nur, der verd.... . Kerl hat den gewählt, 
das werde ich ihm anſtreichen, die Stiefeln beſtelle ich nächſtens 
bei Müllern. Das iſt ja empörend“. Endlich wurde die elettriſche 
Spannung gelöſt, die letzten Schützenbrüder hatten ihre 
Stimmen abgeſchoſſen, die Schlacht war entſchieden, eine 
förmliche Chauſſeewalze von Meunſchen rollte ſich in das Höcherl⸗ 
bräu. Glaubitz 216, Seedorf 207! fo ſcholl es. 
Aus dem Hinterzimmer erdröhute ein Hoch: Der neue Stadtver⸗ 
ordnete ſoll leben! Ob alle die da mitrufen, die ihm Glück wünfchen, 
dies frohen, freien Herzens thun? Wir wollen's wünſchen, in 
feinem und ihrem Jutereſſe. Und nun ſei die Streitaxt bes 
graben innerhalb der Bürgerſchaft: Ein braver Mann hat geſiegt, 
ein braver Mann iſt unterlegen. mag vergeſſen drum ſein, was 
die Wähler ſchied, in's Auge gefaßt, was fie alle eint: Die 
Liebe zur gemeinjamen Vaterſtadt. Der Kampf iſt vorbei, 
es lebe der Friede! 

— Die nächſte Sitzung der Alterthum sgeſellſchaft 
findet am nächſten Freitag, Abends 8 Uhr, im goldenen Löwen 
ſtatt. „Die Reſultate der Ausgrabungen in Maruſch“ und „Neue 
Urtheile über mehrere der intereſſanteſten Fundgegenſtände vom 
Rondſener Gräberfelde“ ſind die Hauptpunkte der Tagesordnung. 

— Zum Beſten des Peterſonſtiftes findet, worauf wir 
nochmals hinweiſen, heute Abend im Saale des ſchwarzen 
Adlers ein vom hieſigen Frauenverein veranſtalteter Bazar 
ſtatt, der durch kleine Aufführungen, und — nun, wir wollen 
nichts verrathen — andece hübſche Ueberraſchungen den Beſuchern 
manche Freude bereiten und vor Allem Gelegenheit geben wird, 
mit „Vergnügen“ ſich in den Dienſt der Wohlthätigkeit zu ſtellen. 

— Spectalität — dieſes Wort iſt kennzeichnend für 
die Gegenwart und für die Auforderungen, die ſte ſtellt. So 
groß ſind letztere, daß auf jedem Gebiet, nicht am wenigſten 
auf dem der varftellenden Kuuſt, nur noch ganz Eigenartiges, 
wie eine Spectalität, das Höchſte erreichen kann. Die 
Specialität des Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiels, das am 
Sonnabend feine Vorſtelungen eröffnet, iſt das Salonſtück. 
In dieſem „kleinſten Punkte“ ſammelt die unter der Leitung des 
Frl. Bernhardt ſtehende Geſellſchaft aber „die größte Kraft.“ 
Aus den uns vorliegenden wurtheilen der Preſſe geht hervor, daß 
un Salon ſtücke ganz vorzügliches, geradezu vollkommen Ab⸗ 
gerundete geleiſtet wird. Am erſten Abende kommt Lindau's 
„Die beiden Leonoren“ zur Darſtellung. Der Aufführung geht 
eine eigenartige Mozart⸗Feier voraus, denn auch Frl. 
Bernhardt hat nicht verſaͤumen wollen, des großen Tondichters 
zu gedenken. 

— Einen eigenartigen Wintergruß ſandte uns Herr Ne 
bierjäger Seeck aus Margarethenhof, eine Preißelbeerſtaude, die 
zum zweiten Male Blüthe und Früchte trägt. 

— Die Gewinn⸗Nummer der preußiſchen Klaſſenlotterie, auf 
welche 50 000 Mt. (in der Kollekte des Hrn. Kalmukow) gefallen 
ſind, lautet 68 399, nicht 58 399 wie geſtern irrthümlich an⸗ 
gegeben war. 

— Gerichts⸗Aſſeſſor Gibſone aus Danzig, als Hilfsarbeiter 
beim Auswärtigen Amt in Berlin beſchäftigt, iſt zum zweiten Se⸗ 
kretär der Deputation für Handel und Schifffahrt in Hamburg 
gewählt worden. 

— Setretär Trauthan bei dem Amtsgericht in Danzig iſt 
penſtonirt, Sekretär Kornatzki in Thorn iſt in der Eigenſchaft 
als Gerichtsſchreiber zum Kontrolleur bei der dortigen Gerichts⸗ 
kaſſe beſtellt worden. 

— An Stelle des nach Thorn verſetzten Hauptzollamtsaſſi⸗ 
ſtenten Hönke iſt der Hauptzollamtsaſſiſtent Pfaff aus Leunep 
(Rheinprov.) an das Hauptzollamt in Strasburg verſetzt worden. 

— In der vom 24. bis 28. November in Danzig abgehalte⸗ 
nen, nur kurz erwähnten Mittelſchullehrer⸗ und Rektoratsprüfung 
haben von den 4 zur Rektoratsprüfung angemeldeten Herren be⸗ 
ſtanden: Backhaus⸗Konitz und Moslehner⸗Löbau, von den 9 zur 
Mittelſchullehrerprüfung auweſenden Dombrowski⸗Orel, Gerke 
Danzig und Umerski⸗Berlin. 

„ Briefen, 3. Dezember. Die Influenza greift immer 
mehr hier um ſich, Lungenentzündung folgt ihr ſehr oft; Todes⸗ 
fälle ſind aber noch nicht vorgekommen. — Zur Hebung des 
tatholiſchen Kirchengeſanges hat ſich hier unter Leitung 
des Volksanwalts Herrn Thau ein Männergeſangverein gebildet, 
Die evalgeliſche Gemeinde beſitzt unter der bewährten Leitung des 
Herrn Kantor Fiſcher ſchon lange einen gemiſchten Kirchenchor. 

y Briefen, 3. Dezember. In dieſen Tagen mußte ein bie 
ſiger Kaufmann die Wahrheit des Sprichwortes: Undank iſt der 
Welt Lohn! aufs Neue erfahren. Aus Mitleid nahm er einen 
wegen Unterſchlagung entlaſſenen Beamten als Buchhalter auf, 
Es ging zuerſt ganz gut, als er ihn aber zur Einkaſſterung von 
Geldern über Land ſandte, da konnte die Katze das Mauſen nicht 
laſſen, die Gelegenheit war zu günſtig. Er behielt einen Theil 
für ſich und fagte einfach, daß die Leute nicht mehr Geld hätten 
er habe über den empfangenen Betrag quittirt und die Bollquib 
tung vernichtet. Als nun fpäter der Prinzipal den Reſt einziehen 
wollte, reichte man ihm die Vollquittung. Der junge Mann wurde 
entlaſſen und die Sache zur Anzeige gebracht. 

a Kulm, 1. Dezember. Am letzten Sonnabend hielt der 
Bienenzucht verein für Kulm und Umgegend in Stolno eine 
gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vorfigende Herr Waſchkau 
ſprach über die Vortheile der Bienenzucht; Lehrer Grams⸗Kl. Czyſte 
referirte über die Anlage eines Bienenſtandes, Bienenwoh nungen 
und die wichtigſten Geräthe. Zur Erläuterung wurde an einem 
Kanitz⸗Magazin mit Aufſatzkaſten das Nöthige veranſchaulicht. 

K Thorn, 2. Dezember. In der heute ſtattgefundenen 
Erſatzwahl von Handelskammer⸗ Mitgliedern wurden die 
Herren Kittler, Rawitzki, Roſenfeld und Born⸗Mocker wiederge⸗ 
wählt. — Geſtern waren hler 378 Tonnen Weizen und 765 Tonnen 
Roggen auf Lager, zu liefern waren aus dem Inlande 140 Tonnen 
Weizen per ſofort zum Preiſe von 218-240 Mk. Das Geſchaft 
liegt darnieder, in den Weſtprovinzen ſind die Preiſe billiger als 
in unſerer Gegend, deshalb iſt dorthin ein Abſatz nicht möglich. 
Die Müllereien leiden auf's Schwerſte unter dem zu geringen 
Angebot an inländiſcher Waare, die jetzt allein in Betracht kommt. 

II Roſenberg, 2. Dezember. Am 13. Dezember kommt 
hierſelbſt im großen Saale des Hotel Eylert ein Wei nachnet 

e pie, das nach Art des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels gedicht 
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‚ehem über 30 Perſonen mitwirken, zur Aufführung. 
ind DEE i = wohlthätigen Zwecken beſlimt. — Am 12. 
ar mber verſammeln ſich in Roſenberg die Lehrer aus den 
Ber zielen Rofenberg, Bellſchwitz und Finckenſtein, um über die 
17 Fund eines freien Lehrervereins zu berathen. — Am 18. Des 
er beginnt vor der hieſigen Strafkammer die Verhandlung 
Pen den berüchtigten Einbrecher Tabbert. 122 Zeugen ſind 
Enden; für die Verhandlung ſind fünf Tage in Ansüigt ges 


1. 2 
lone us dem Kreiſe Stuhm, 2 Dezember. Herr Pfarrer 

alkner aus Stuhm hat zur Herſtellung feiner Geſandheit einen 
Emonatlihen Urlaub erhalten. — Herr Land rath Weſſel, wird ſo⸗ 
lunge er ee in Berlin weilt, durch den 
Reaierungsaſſeſſor Dr. Groſſe vertreten. — Das Stuhmer 
Schlachthaus iſt jetzt ſoweit fertig, daß der Inſpektor desſelben, 
Tbierarzt Peinemann, ſeine in demſelben eingerichtete Wohnung 
pazieben kann. — Kaum hat der Winter begonnen, fo fangen auch 
(don die Diebſtäyke an. So verſuchten Strolche in vergangener 
Nacht, dem Beſitzer B. in P. ein Schwein aus dem verſchloſſenen 
Stalle zu ſtehlen, fie wurden aber durch die Wachſamkeit des 
Hoſbundes verſcheucht. 8 0 

5 Löbau, 2. Dezember. Der königl. Seminarlehrer Engel 

it zum Kreisſchul⸗Inſpektor befördert worden. Demſelben iſt die 
tonmiiarijche 3 der Kreisſchul⸗Inſpektion Rieſenburg 
übertragen worden. 
+ t Bon der Thiene, 1. Dezember. In der Nacht vom 28. 
zum 29. November iſt bei dem Gutsbeſitzer Herrn Letz⸗Stalle ein 
frecher Eindruchsdiebſtahl verübt worden. Diebe erbra den 
die Thüre des Speichers und entwandten 4 bis 5 Scheffel Weizen 
und 3 S. fiel Roggen. Zur Bergung ihrer Beute benutzten die 
Eirdringtinge einfach einen, Herrn L. gehörigen Zweiſpänner, den 
man 1 bei . Kreis . 5 7 — 3 
bat. Eine weitere Spur von du Dieben, auf deren Ergreifen 
Her L. eine Blohnung von 50 Mark ausgeſetzt hat, iſt bis dahin 
nicht vorhenden. — Der Jagdfreund iſt in dieſem Jahre mit dem 
Reſultate der Jagd zufrieden, da Hafen und Geflügel verhältniß⸗ 
mäßig er vorhanden find und fich auch in gutem Futterzu⸗ 
ande befinden. 
0 o Schloppe, 2. Dezember. Der Fleiſchbeſchauer Schulz 
von hier fand im Fleiſche eines etwa zwei Ceutuer ſchweren 
Schweines zahlreiche Trichinen. Das Fleiſch mußte daher für 
den menſchlichen Genuß unbrauchbar gemacht werden. — Am 
Sonnabend, den 5. Dezember, wird Herr Lehrer Zemke⸗Zützer 
im Saale des Herrn Oehlke hierſelbſt zur Erinnerung an den 
hundertjährigen Todestag des großen deutſchen Meiſters Wolf⸗ 
gang Amadeus Mozart eine Mozart⸗Feier veranſtalten 
Der Na des Konzerts iſt zum Beſten einer Chriſtbeſcheerung 
armer Schulkinder beſtimmt. 

r Pr. Friedland, 2. November. In Folge der Influenza 
fit das Seminar auf vier Wochen geſchloſſen worden. Die bisher 
noch geſunden Zöglinge dürfen ſogleich die Stadt verlaſſen, bei 
den Erkrankten iſt dieſe Erlaubniß von der Erklärung des Ans 
ſtaltsarztes — 2 . Die Präparauden⸗Anſtalt wurde 
leichzeitig geſchloſſen. — In Folge der hohen Kartoffel⸗ und Ge⸗ 
Een ere iſt der Preis für en und Schweinefleiſch fo 
enorm herabgegangen, daß man gegenüber der Zeit vor einem 
halben Jahre geradezu ſagen kann, ſie werden halb verſchenkt. 
So wurden hier kürzlich zwei Schweine, die 10 Wochen alt waren, 
zuſammen für 3 Mark verkauft. Es liegt auf der Hand, daß 
ſolche Verhältniſſe für das nächſte Frühjahr eine großartige 
. aller „ zur Folge haben müſſen. 
rt. Carthaus, 1. Dezember. Das Bild einer förmlichen 
Seeſchlacht entrollte S e die geſtern vor dem hieſi⸗ 
en Schöffengericht ſtattfand. Der Seebeſitzerſohn Hugo Knoll 
En der eee 5 Fa de ere aus en e 
tießen mit ihrem Boot auf dem großen Mauſch⸗See auf ein 
mudlic auf einem Fiſchraubzuge begriffenes anderes Boot n 
verſuchten, daſſelbe zu kentern. Letzteres kenterte hierbei und 
fielen deſſen Inſaſſen Gutowski und Jereczek ins Waſſer, wo fie 
von der Beſatzung des ſiegreichen Bootes mit Rudern bearbeitet 
wurden und ſchwere Verletzungen davontrugen. Beide Parteien 
waren heute auf der Anklagebank und beſchuldigten ſich gegen⸗ 
1225 es Ben nun der Angegriffene fein. Verurtheilt wurden 
nur Knoll und Grunwald wegen gefährlicher Körperverletzun 
fin a. Erſterer zu 4 Monaten, Letzterer zu 2 Monaten Gr 

ugniß. 

J Danzig, 2. Dezember. Die Zufuhr von Getreide 
iſt, wie zu erwarten war, erheblich zurückgegangen. Auf der 
Speicherbahn ſind am Montag 45, geſtern 14 und heute 32 
Waggons ausgeladen worden. Man hofft aber auf größere Zu⸗ 
fuhren, da das ruſſiſche Ausfuhrverbot von Oelkuchen zurück⸗ 
genommen iſt. Auch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch die Aus⸗ 
—— e werden wird. — Im Frühjahre wird 
mit dem Bau der Schlacht⸗ und Viehbofanlage auf der 
Klapperwieſe energiſch vorgegangen 3 ue u 
zahlungsgeſchäfte werden häufig betrogen. U. a. hat die 
ſpurlos verſchwundene Wütwe Golſch von einem derartigen Ges 
4 . im . 500 8 — dieſe 
aun verülbert. — An der Chauſſee von Langfuhr na liva iſt 
mit dem Bau der Trainkaſerne 1 Stabe 4 
Die Gebäulichkeiten haben eine rieſige Ausdehnung. Im Rohbau 
ſind vollendet: die Kaſerne, die Stallgebäude und das Unter⸗ 
oifzier-Wohnhaus, im Bau begriffen iſt das Offizierkaſino und 
die Reitbahn. Das Ganze wird von einem Zaun umſchloſſen. 
Ungefähr 80 m entjernt, auf der rechten Seite der Chauſſee, find die 
bb e e Ip dee dere Die e 

2 ziſchen Morgen. ie Spekulation 
hat auch hier ihre Thätigkeit ſchon begonnen, da mehrere Bau⸗ 
FE» Hair re hohen 1 angekauft worden ſind. 

Z Nenteich, 2. Dezember. In Broeske waren heute 
der Staatsanwalt aus Elbing und der Unterſuchungsrichter aus 
Tiegenhef anweſend, um nach dem Verbleib der Kinderleiche, 
die man ſ. Z. auf dem Gehöft des Beſitzers Krieger gefunden 
hatte, die dann plötzlich aber wieder verſchwunden war, zu forſchen. 
Man fand auch bald die Leiche und zwar war dieſelbe in der 
Scheune, nicht allzutief, vergraben. Durch zwei beamtete Aerzte 
fand alsbald eine Sektion der Leiche ſtatt. 

„1 Elbing, 2. Dezember. Die hier im vorigen Jahre einge 
lichtete Stroh papier fabrik hat in dieſem Jahre unter Stroh⸗ 
mangel zu leiden gehabt. Trotzdem iſt der Betrieb vergrößert 
worden. Es werden bereits über 50 Perſonen beſchäftigt und 
mit zwei Retorten, zwei Walzwerken und zwei Papierfalzwerken 
wöchentlich über 120 Ballen Papier hergeſtellt. Das ſtarke Stroh 
aus der Niederung erweiſt ſich zur Verarbeitung ſehr geeignet. — 
Ann nächſten Stadtverordnetenrerſammlung wird die 

vort des Miniſters auf die Petition der Städte Elbing, Pr. Ho 
land und Mohrungen um Einlegung eines Nachmittagszuges zwi⸗ 
4 Städten vorgelegt werden, welche dahin lautet, daß 
Erfoben Einſtellung abgeſehen werden muß, weil nach früheren 
„rungen die Einnahmen aus dem Zuge nicht die Koſten von 
Uhrlich 27000 Mark decken würden. 

„M Aus der Provinz, 1. Dezember. Der Lehrermangel 
— mer noch nicht aufhören. So iſt uns ein Dorf bekannt, 
25 — 1 vier Jahren die neu erbaute zweite Klaſſe heute noch 
ie > 15 des zu ernennenden zweiten Lehrers harrt. Andererſeits 
in An auffällig, daß erſt einige Schulamtskandidaten, die 

25 eimber d. Js. in Pr. Friedland die Prüfung ablegten, eine 
w ung erhalten haben, während die meiſten noch der Dinge 

auen, die da kommen ſollen. 
gi weſargerabowa. 2. Dezember. Ein recht trauriges 

i betroffen. = Tagen die Familie des Lehrers K. in 
derfefben i e beiden zwei⸗ und fünf Jahre alten Kinder 

r Dam aren für einige Augenblicke ohne Auſſicht während 

25 merungsſtunde in dem Zimmer ſich ſelbſt überlaſſen. Da 

˖ er ältere Knabe auf den unſeligen Gedanken, aus einer zus 
Feen 9 Jenſter ſtehenden und mit einer Giftetikette ver⸗ 
au Flaſche, die aufgelöſten Fliegenſtein und Arſenit enthielt, 


" tunen. Damit noch nicht genug gab er auch dem Kleineren ! 


Schiffskapitän aus Bremen, welcher in Begleitung eines kolett 
gekleideten Matroſen in denjenigen Gegenden Deutſchlands, welche 
für Kolonialpolitik begeiſtert und vom Seeſtrande möglichſt enr⸗ 
fernt ſind, ſeine Rundreiſen unternimmt. Ebenfalls rührende 
Geſchichte: Geſtraudetes Schiff; gerettete ganz echte, ſuperfeine 
Havanna-Eigarren (Probe ſchmeckt wirklich ausgezeichnet) Bejtels 
lung, Nachnahme, und als Schlußtableau: „Stinkadores“ aus 
Runfeirübenblättern. Die Geprellten ſchämen ſich, die Sache ans 
zuzeigen, und ſchütten höchſtens in den Redaktions buſen ihr Herz 
aus. Hoffentlich verſchonen die beiden Herren unſeren Oſten mit 
ihrer werthen Perſon. 

— lUebertrumpft.] Vor einigen Tagen fuhr auf einem 
engliſchen Dampfer einer unſerer Landsleute aus dem Oſten nach 
Amerika herüber und wurde Zeuge folgender Unterhaltung: Auf 
Deck ſtanden zwei Reiſende, ein Engländer und ein Amerikaner 
in lebhaftem Geſpräch und erzählten ſich die verblüffendſten Er⸗ 
lebniſſe. Eben iſt nach der abenteuerlichen Geſchichte des Ameri⸗ 
kaners eine Kunftpaufe eingetreten, da gewinnt der Engländer ſeine 
Faſſung wieder. Ich habe, erzählte er, auf meinen Reiſen einmal 
einen Mann beobachtet, der von Liverpool bis nach Boſton ge⸗ 
ſchwommen iſt. „Haben Sie zugeſehen?“ rief der Yankee munter. 
„Natürlich!“ erwiderte der Engländer. „Er ſchwamm die längjte 
Zeit neben unſerem Dampfer.“ — „Sie machen mich glücklich 
ſagte der Amerikaner. „Ich muß Ihnen geſtehen, daß ich ſel oſt 
jener erwähnte Schwimmer bin. Niemand wollte mir dieſe 
Kraftprobe glauben, fortan werde ich mich auf Ihr Zeugniß ber 
rufen.“ 


Kunden von dem Juhalt der Flaſche zu koſten; bald ſtellten ſich 
denn auch die Symptome der Vergiftung ein. Groß war der 
Schreck der Eltern, als ſie erfuhren, was die Kinder gethan hatten, 
und ſogleich wurde nun alles aufgeboten, um ſie am Leben zu er⸗ 
halten. Bereits nach 5 Stunden aber verſchied das zweijährige 
Kind, während der andere Knabe ebenfalls trotz aller ärztlichen 
Bemühungen unter entſetzlichen Qualen geſtorben iſt. 

Aus Oſtprenſſen. In Wirballen iſt zwar eine Belegung 
mit Militär noch nicht erfolgt, wohl aber wird dicht am Ueber⸗ 
gange des Fahrweges von Eydtkuhnen nach Wirballen über die 
Lipone für die Mannſchaften der militäriſch organiſirten Grenz⸗ 
wache ein neues, weſentlich größeres Unterkunftshaus, als das 
alte war, in Form eines hölzernen Blockhauſes erbaut. 

P Krone a. d. Brahe, 2. Dezember. Der Beſitzer Ju⸗ 
lawski in Monkowaritz hat ſein mehrere hundert Morgen großes 
Gut parzellenweiſe verkauft. Der Morgen wurde mit 180 
bis 210 Mk. bezahlt, doch iſt überall auch guter Weizenboden. — 

Bromberg, 3. Dezember. Geſtern Morgen wurde in 
Kanal⸗Kol. A. (4. Schleuſe), mitten im Wege der Einwohner 
Stobbe aus Fuchsſchwanz aufgefunden. Er war bis aufs 
Hemde der Bekleidung beraubt. Am Geſicht, wie an den Händen 
zeigten ſich Verletzungen anſcheinend von Meſſerſtichen herrührend. 
St. wurde in die Wohnung des Schulzen getragen, woſelbſt er 
nach kurzer Zeit verſtarb. Heute ſoll die Sektion der Leiche vor⸗ 
genommen werden, um feſtzuſtellen, ob hier ein Raubmord vor⸗ 
liegt. Der Verſtorbene war ein dem Trunke ergebener Menſch und 
liebte es in dieſem Zuſtande, die Leute zu hänſeln. Auf dem 
Jahrmarkte hatte er eine Kuh verkauft, das Geld aber hatte die 
Frau an ſich genommen. 4 

Bromberg. 2. Dezember. Vor einigen Tagen hat auf 
der königlichen Regierung hier die angekündigte Schulkonferenz 
ſtattgefunden. An derſelben nahmen außer den Regierungs⸗ und 
Schulräthen, Landräthen und Kreisſchulinſpektoren des Reg.-Bezirks 
auch drei Mitglieder des Miniſteriums: Miniſterial⸗Direktor Dr. 
Kugler, Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Schneider und Geh. 
Rath von Chappius Theil. Was auf dieſer Conferenz ver: 
handelt worden iſt, darüber iſt nichts bekannt geworden. Wie 
jedoch verlautet, ſoll beſchloſſen worden ſein, in Gegenden des 
Regierungsbezirks, in welchen das polniſche Element vorherrſcht, 
wo aber auch Deutſche wohnen, durch Errichtung neuer evangel. 
Schulen das deutſche Element zu kräftigen. Im Landkreiſe 
Bromberg ſoll deshalb im Frühjahr in den Ortſchaften Mon⸗ 
kowarsk und Kl. Lonsk je eine neue evangeliſche Schule erbaut 
werden. Bisher beſuchten die evangeliſchen (deutſchen) Kinder die 
in den beiden Ortſchaften vorhandenen katholiſchen Schulen. 

C Poſen, 2. Dezember. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung kam zur Berathung das Ortsſtatut für die in Poſen 
neu einzuführende obligat oriſche gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchule. Das in einer gemiſchten Kommiſſion vorberathene 
Ortsſtatut lehnt ſich im Weſentlichen an das vom Miniſter auf⸗ 
geſtellte Muſterſtatut an, faßt aver für ſäumige Schüler zuerſt 
mildere Strafen (Disciplinarſtrafen) als Geldſtrafen, nämlich Er⸗ 
innerungen und Berweiſe an die Schüler, Anzeigen an die Lehr: 
herren, Zuführung durch den Rathsdiener und Arreſt und Karzer 
bis zu 6 Stunden, ins Auge. Die Geldſtrafe für Schulverſänm⸗ 
niß, von der Kommiſſion auf 10 Mark Höchſtſatz feſtgeſetzt, wurde 
auf 20 Mark erhöht. Kommiſſion und Magiſtrat ſind ferner der 
Meinung, daß die obligatoriſche Fortbildungsſchute unter der 
hieſigen gemiſchten Bevölkerung nur auf Sympathie rechnen 
können, wenn das Polniſche in dem Unterrichte nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Es wurde daher eine Reſolution dahin beantragt: 
Die Verſammlung ſpricht den Wunſch aus, daß der 
polniſche Sprachunterricht in dem Lehrplan der obli⸗ 
gatoriſchen Fortbildungsſchule Aufnahme findet. 
Der polniſche Stadtverordnete Dr. v. Dziembowski hielt die obli 
gatoriſche Fortbildungsſchule für Poſen zwar nicht für durchaus 
nothwendig, erklärte ſich aber bereit, dem Ortsſtatut zuzuſtimmen, 
wenn dieſe Reſolution Berückſichtigung finde. Statut und Re⸗ 
ſolution wurden denn auch ſchlietzlich, obwohl ſich unſere Stadt⸗ 
verordneten aus triftigen Gründen gegen letztere ausſprachen, 
mit mäßiger Mehrheit angenommen. 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— [Befteuerung von Aktien ⸗Zuckerfabriken. 
Diejenigen Aktien Zuckerfabriken, welche ihre Aktionäre zur Rüben⸗ 
lieferung verpflichtet haben und ihre Geſchäftserträge nicht in Form 
einer Dividende, ſondern dadurch zur Vertheilung bringen, daß der 
den Aktionären für dieſe Pflichtrüben zu zahlende Preis jäyrlich 
von der Generalverſammlung nach Maßgabe des Geſammtergebniſſes 
feſtgeſetzt wird, haben, wie das Oberverwaltungsgericht in einem 
Urtheil vom 22. September cr. ausführt, denjenigen Betrag, um 
den der für dieſe Rüben gezohlte Preis den gewöhnlichen Kauf⸗ 
werth derſelben überjteigt, der Gemeinde als Einkommen aus 
Gewerbebetrieb zu verſteuern. 

Jagdaus übung. Das Jagdpolizeigeſetz vom 7. März 1850 
macht die eigene Ausübung der Jagd von dem Beſitz eines zus 
ſammenhängenden, land⸗ und forſtwirthſchaftlich benutzten Flächen⸗ 
raumes von 300 Morgen abhängig. Nach einem Urt, eil des 
Oberverwaltungsgerichts III. Senats vom 15. Juni er. iſt bei 
Berechnung dieſes Areals ein dem Grundbeſitzer gehöriger Mühlen⸗ 
teich nicht mit einzurechnen. Denn derſelbe iſt zwar als „Grund 
und Boden“ im Sinne des 8 1, nicht aber als „land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlich benutzt“ anzuſehen. 

Abdeckereiberechtigung. In einem Erkenntniß vom 
8. Oktober d. Is. führt das Oberverwaltungsgericht aus, daß, 
ſoweit Abdeckereiberechtigungen noch beſtehen, auch das beim 
Schlachten unrein befundene Vieh an den Abdecker abgeliefert, 
bezw. demſelben angeſagt werden muß. Als unrein befunden 
müſſen namentlich auch trichinöſe Schweine angeſehen werden. 
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* Berlin, 3. Dezember. Staatsſekretär Bötticher 
erklärte in der Budgetkommiſſion, der Reichstagsban 
werde im Herbit 1894 vollendet werden. 

* Berlin, 3. Dezember. Aus einem vom 2. Sep 
tember datirten Privatbriefe vom Victoria Nyauza, iſt 
zu erſehen, dat Emin Paſcha und Lientenant Ruhlmann 
ſeit drei Monaten am Albeta⸗See weilen, wo Emin an 
der Spitze einer mit Gewehren bewaffneten Truppe von 
9000 Maun jedem Feinde entgegentreten kann. Die 
Sudaneſen des britiſchen Kapitäns Lügard, der gegen 
Emin ausgeſandt iſt, erklärten, fie würden nicht ihre 
Landsleute und Emin bekämpfen. 

Es werden in Berlin Konzertveranſtaltungen beab⸗ 
ſichtigt zu Gunſten ruſſiſcher Nothleidender. (Die ſollten 
nach der ſchnöden Zurückweiſung deutſcher Hife lieber 


unterbleiben. Red. d. Geſ.) 
Der Erzbiſchof von Aix 


* Paris, 3. Dezember. 
ſoll nach Rom befohlen fein. 

* Petersburg, 3. Dezember. Der orthodoxe Erz⸗ 
biſchof von Warſchan Leontind iſt zum Metropoliten 
Moskaus ernannt, anſtatt Joaunieine, welcher zum Me⸗ 
tropoliten von Kiew beſtellt iſt. Die kaiſerliche Ernennungs⸗ 
verfügung an Joannicius betont die Nothwendigkeit einer 
energiſchen Bekämpfung der Stundiſteuſekte. 
——.....— ... — —— —— 

Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
4. Dez. Kälter, wolkig, feucht, Nachtfroſt. 

5. Dez. Vielfach trübe, Nebel, ſpäter aufklarend, froſtig. Lieb 
haft windig, Sturmwarnung. 

6. Dez. Bedeckt, neblig, naßkalt, Niederſchläge, Nachtfroſt. 
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Berlin, 2. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus um 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,3 bez., do 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,8 bez. 
per Dezember 51,4—51,7—51,6 bez., per Dezember⸗Januar und 
Sanuar: Februar 51,4 —51,7—51,6 bez, per April⸗Mai 52,4 bil 
52,7 —52,5—52,6 bez., per Mai Juni 52—52,9—52,3—52,9 bez. 
per Juni Juli 52,9—53,2—53,0 bez per Juli Auguſt 53,4—53.7 
bez. Gekündigt 130000 Liter. Preis 51,5 Mk. 

Danzig, 3. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duröge,, 

Weizen (per 126pfd. gouänd.): flau, 100 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig inl. 230 —233 Mk., hellbunt inl. Mk. 235—23 7, 
dochbunt und glaſig intänd. Mk. 240, Termin November 
zum Tranſit 126pfd. Mark 193, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mk. 196,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. — 
ruſſiſcher und polniſcher zum Tranſtt Mk. —, per November 
gr zum Tranfit Mk. 191, per April⸗Mai zum Tranſit 120pfd. 

k. 195. 

Gerſte: große loco inländ. Mk. —. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. 156—163. Erbſen loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10 000 Liter % kontingent. Mk. 70,50, 
nichtkontingent. Mk. 51,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 3. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 

raphiihe Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 

olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 71.00 Geld, unkontingentirt Mk. 51,50 Geld. 


Königsberg, 2. Dezember. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 K.o. 
Zufuhr: 23 inländiſche, 60 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) weichend, hochbunter 124pfd 
218 Mt. (92½ Sgr.), 127pfd. 228 Mk. 97 Sgr.), 229 Mk. (97% 
Sgr.), bunter 130pfd. 229 Mk. (97½ Sgr.), rother 127pfd. 220 
Mk. (95½ Sgr.) r 5 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) niedriger, befonders ſchweren 
120pjd., 121pfd. 228 Mk. (91 Sgr.), 118pfd., 118⸗19pfd. 229 ME 
85 ½ Sgr.). a — 

Gerſte unverändert. 

Le f — ſtill. pf 

—Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) ruhig, graue 235 Mk. 11051 
Spr.), 240 Mt. (108 Sgr.. rn. 1 
Bohnen ruhig. 

(Bitten (Sgr. pro 90 Pfund) flau, 131 Mk. (59 Sgr.). 


Berlin. 3. Dezember. (T. D.) Ruſfiſche Rubel 197,75. 


Verſchiedenes. 


— [Als einen Racheakt! hat ſich der (eiſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß herausgeſtellt, der ſich kürzlich bei Klingnau in Aargau (Schweiz) 
ereignet hat. Der Führer der Lokomotive, die um Vorſpanndienſte 
zu thun nach Waldshut fuhr, ſollte zu Weihnachten entlaſſen 
werden. Ingrimmig darüber ließ er Weiſungen und Signale un⸗ 
beachtet und fuhr mit vo em Dampf in den Zug Waldshut⸗Turgi 
hinein. Die Lokomotiven wurden durch den Anprall feit ineinander 
verkeilt. Zwei Perſonen blieben dabei todt; der eine war der 
ſchuldige Maſchinenführer. 

— Eine ſchreckliche Feuers brunſt zerſtörte in der 
Nacht zum 1. Dezember zu Aidin in Kleinaſien das ganze Juden⸗ 
viertel, 200 Häujer und 2 Synagogen wurden eingeäſchert. Viele 
Menſchen kamen bei dem Brande um oder erlitten Verwundungen. 

— [Heberfall eines Eiſenbahnbeamten.] In der 
Nacht zum Dienstag iſt an der Eiſenbahnhalteſtelle Heeßen bei 
Hamm in Weſtf. ein ſchweres Verbrechen verübt worden. Zwei 
Strolche ſuchten einen Wärter Namens Stracke durch die Angabe, 
daß ein Mann auf dem Geleiſe liege und überfahren worden ſei, 
von feinem Poſten fortzulocken, um dann die Bahnkaſſe zu bes 
rauben. Der Wärter ſchöpfte Verdacht und blied bei der Kaſſe 
ſtehen. Da feuerten die Spitzbuben drei Revolverſchüſſe auf ihn 
ab und verſetzten ihm mehrere Dolchſtiche. Beſinnungslos ſtürzte 
der Bohnwärter am Boden. Da kam aber Hülfe. Mehrere 
Leute eilten herbei; die einen trugen den Schwerverwundeten 
ſofort in das Krankenhaus nach Hamm, die anderen verfolgten 
die Räuber und nahmen einen davon nach längerer Verfolgung feſt. 

— [Seinen Kapitän erſchlug! kürzlich auf der Rhede 
von Kopenhagen, wie wir bereits berichtet haben, der Schiffskoch 
Holsmann vom deutſchen Schooner „Therese“. Der Koch 
wurde gefeſſelt auf die Geſandtſchaft gebracht und die Unterſuchung 
eingeleitet. Das Beryör ergab, daß der Kapitän Fritz den Koch 
auf das roheſte mißhandelt hatte. An dem Unglückstage hatte er 
ihm wegen des Frühſtücks Vorwürfe gemacht und ihn beſchuldigt, 
ihm eine Reichsmark in Gold und ein Buch entwendet zu haben. 
Als der Koch dies leugnete und Widerrede gebrauchte, ergriff der 
Kapitän in heller Wuth ein Beil und drohte dem Koch, er werde 
ihn erſchlagen. Der Koch ging darauf dem Kapitän zu Leibe, um 
ihm das Beil zu entreißen. Der Kapitän fiel zu Boden und der 
Koch bemächtigte ſich des Beiles. Der Kapitän ſtürzte ſich aufs 
Neue auf den Koch, und dieſer verſetzte dann dem Kapitän mit 
dem Beil einen gewaltigen Schlag auf den Kopf, daß der Ge⸗ 
troffene über den niedrigen Schiffsrand ins Waſſer ſtürzte. Die 
mit den Aussagen des Verhafteten übereinſtimmenden Zeugen⸗ 
bekundungen der Mannſchaft haben ergeben, daß der verhaftete 
Koch wirklich in der Nothwehr gehandelt hat. 

— [Zwei verſchmitzte Gaunerj beſuchen zur Zeit die 
Aerzte und Apotheker in Süddeutſchland, der eine iſt ein Ungar 
von reinſtem Waſſer, geht in Stulpenſtiefeln und mit Reitveitſche 
daher, handhabt ſeinen Mikoſchdialett und iſt ganz Gefüh smenſch. 
Er führt ſich damit ein, daß er unter Vergießung wirklicher 
Thränen mittheilt, wie er mit Bedauern gehört habe, daß der 
ur Doktor vor Jahren einen Ungarwein von ſeinem „Botter 
elig“ bezogen habe und daß dieſer Wein leider von dem Spe⸗ 
ditionsgauſe verfälſcht geweſen ſei. Zur Ehrenrettung ſeines 
Vaters bittet er, den von ihm mitgebrachten Wein zu koſten (diefe 
Probe iſt natürlich ganz vorzüglich) und ihm Gelegenheit zu geben, 
durch eine kleine Beſtellung die angegriffene Ehre ſeines Baters 
zu retten. Der Ungar verſchwindet. Vierzehn Tage darauf 
erſcheint unter Nachnahme ein größeres Quantum als das befteute 
und zwar — Kunſtwein, der durch fleißiges Gähren und Glyzerin⸗ 
geſchmack beweiſt, daß der „Votter jelig” ſeine Ehre entſchieden 
nicht gerettet wiſſen will, Gauner Nr. 2 im ein ange 
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Am 1. d. Mts. ſtarb nach 
kurzem Krankenlager der König⸗ 


Den geehrten Bewohnern von Grau- 
denz und Umgegend empfehle meine 


liche Förſter a. D. (3862) 
A0 exander Mehlhorn VE Handlung als äusserst streng reelle 
inn Tee N Bezogazuelie fi EN Vernügmes Alger Gr: 
ahre, welches Verwandten und 1 1 5 : 
Bekannten flatt,  befonderer MB Deutsches Haus Colonial. & Materialwaaren. eee Pen 
Meldung tiefbetrübt anzeigt Alle meine Artikel haben feststehende Elegante 
fh 9 neue S 
Wal art, 2. Dezbr. 1891 (KOEPPEL) Preise und wird nicht dem Einen mehr, F k > 
Die Derchigung findet am Freitag, den 4. Dezember dem Anderen weniger berechnet. Ein KS 
| en . 5 d. M., Nachm. Vormittag alphabetisch geordnetes Preisverzeich- werden verliehen 
2Ubr vom Trauerhauſe aus ſtatt. MM W l Se niss liegt zu Jedermanns Einsicht bei 
8 — n e fleiſch bezw. zur Gegencontrolle in meinem Berliner Herren⸗ 
e SEILER: Abends Locale aus, und hoffe ich auf dieser \ 8 5 Der R. 
Alt N Ii . . streng reellen Basis mir das geneigte Kuaben⸗ arderoben Gutgeſiunte 
er Umsgeſe N £tijde gl Wohlwollen der geehrten Bewohner- - von nad) dem g 
schaft von Graudenz und Umgegend 8. Grünberger, bberarbeite 


Freitag, 4. Dezbr., Abends 8 Uhr 


im „Goldenen Löwen“. 
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Neue Urtheile über mehrere der inter⸗ 


zu erwerben, und zeichne 25, Herrenſtr. 25. 


Hochachtungsvollst 


fein Wund. 
u arbeiten 
der Bourge 
hat ihn ti 


effanteſten a We vom Nond⸗ x = 8 Adolph Kohls Nachll. * lebte 9 
ener Gräberfelde. (3813) 2 1 ooo der letzte 
nger. ‘= © Inh.: R. Leetz. Be Guts⸗Kauf K Die S 
zeec a, —— ut 60.000 Wen Anz., kauft junge u 
8 cs nn : — . Landwirth Rittergut mit viel Holz en 
& Im Saale des Schützenhanses, 2 0 Naubi Gänfeleberwurft, bestand. Ueremabue jeder Yet nm dach 2 
= er 0 al 1 Is hochfein, (206) die Herren Beſitzer. Bitte! Anſchlag ſaſſung ſtet 


Sonntag, den 6. Dechr. 
Abends 8 Uhr: 


Billets a 1 Mk. 25 Pf., a 75 Pf. 
und a 50 Pf. bei (3827) 


Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst- u, Musikal.-Handlg. 
Saeteeee eee eee TEE 


Stadttheater in Granden). 


Sonnabend, d 5 Dezbr. 1891: Zur Er: 
innerung an Wollgaug Amadeus Mozart: 
Prolog, geſor. von Henriette Wagner, 


Mozart- Feier.; 
x x 
5 


dıngagun n 


elnzog aun aii nod 


alvypa mama 1 
Ipo ⸗ bh 9 


g Suan 98 
SJ qun as 
® 


129 ug mo ee uag uvm jimmopg gun 


Beh. po 


an meinen Beauftragten, Herrn 
tio 


5/6 Herreuſtraße 5/6 Spickgans, Pökelrindfleiſch. Vorſtadt (Güter: 


XN NN NN NN — 
＋ Eine gangbare Bädern 


Schlittschuhe! < u vom 1. April al 
Club⸗Schlittſcuhe J Halifax⸗Schlittſchuſe . eee 
Pfeil Schlittſchuhe Newclnlb⸗Schlittſchuhe in junger Mun 
Helvetin⸗Schlittſchuhe Schraub.⸗Schlittſchuhe 


Materialiſt, der mit der Deſtillationz⸗ 
Wirklich gute Stahlläuſe. Aeußerſt billige Preiſe. 


Wirth, Cüſtrin, 
Agentur). 


fi 


branche vertraut iſt und polniſch ſprich, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht per 
1. Januar 1892 dauernde Stell. Gel 


> 
71 
Fr 
i 


fanzlev au 
Im „Borw: 
langt, daf 
Dienſtleiſti 
der achtſti 
chatſächlich 
ned Reich 
halb 24 

hätten. T 
Morgen | 
Reinigen | 
aufräumen 
hätten wi 
könnte, ei 


ze 3 rg Meine ganz neue, amerikanische r 2 Off V. M 200 voll. Mrotſ it 
Die beiden Seonoren. Lp. in a] Klee-Dreſchmaſchine Walter Ritter, % F en Lehrling Rh 
At Lindan. . Sonntag, d. 6 ) Seitenthor, im Haufe des Herrn U. N Ein Lehrling nk 
Desde. G Vi Das Schleifen d > 2 105 Se en 5 8 8 0 findet in meinem Tuch⸗, Mode⸗ und kanntlich 1 
Luſtſp. in 2 Att. v. C. Blum. Hierauf: 10tor 77... BEER TEE Leiuenwaaren⸗Geſchäſt Stela, auen, 5 
ne ne Age u verleihe ich gegen 4 ME. pro Stund PE SELLER 8 S.3 era, Dahl ba 
u 1 Akt v. G. v. Putlitz. — en⸗ ich gegen 4 Mk. Stunde r — —ö„f. [Ei . arteri 1 
öffnung 7½ Uhr, Anfang g urn Gude und lieſere ich diefelbe der Reihen: | . Eine jaubere Aufwärterin einen. Diet 
107% Uhr. — Billetwert in Hrn. Güſſows | folge nach, nach den eingegangenen Be: | J Tin 1 f 9 7 24 wird gewünſcht Tabakſr 6, 3 Tr. Auch das 
Condit. u. a. d. Abendk. — Abonnem. Mn an driſcht den Klee 1 * ö 8 Eine Wohnung, 2—3 Zimmer m läſtig weg 
Bill. werd. noch b. Freitag Abend ab⸗ Funde e . 9 liefert pro Zubehör, zum 1. Januar geſucht. Of. förmlich 
Fach Es werd. . d. Dresd. Geſ.⸗ Stunde 68 N 15 ie ich reinen Klee⸗ 2 von netft Pre 8 unter Nr. 3794 an die Thiergart. 
afliſp.⸗Vorſtell. auch noch je 4 Bons, Be In. — onaten Dezember | Damen-Pelz-Mänteln und die beliebten Pelz-Radmäntel in ver: Expedition des Geſelligen erbeten. unternomr 
welche in ganz belicb. Anzahl a. tauſchen eee 3 bei mir im — 7 Ausführung, Herren-Geh- und Reisepelze. Jagd- und F Nelt. ſtud. Herr, adlich, Sohn Zeit unmi 
% 0 make Kragen ̃ ¾— Hoss, |M è ò tm Bl 7960 
d e f 8 — — \ D n, 5 u 2 ons, auf einige donate im Kreiſe 
„ 7 Ts EZ P : Baretts, diveife Formen, große Auswahl von Damen-Pelzfutter Schwetz, Tuchel, Grande Das | 
Weinberg. Oſtrowitt Kr. Brieſen. Stoff- und = 9 — Herren und Knaben, Teppiche, als 85 e cl. Fuat läßt ſich! 
Sonnabend, den 5. und Sonntag, den Ziehung S. u. 9. Dezember. Zimmerſchmu Ä el k olfs-, Leoparden-, Fuchs., Dachs- Vesper 4 40 Wiz incl. desgabe Prinzip d 
6. d. Mis.: (3825) Mean Ton Be SE RER. und aa er en, in allen at empfiehlt billigſt (60) (guten Rafle) a 48 DL pe Dim, den Dien 
N a 37 50000 Mk. Auswahlſendungen werd ührt. Hei i iffen, am l bei 8 
Marfipan⸗Nerwürfelung. 4 5600 - 20000 we n. f m. den werden hne ausgeführt. “ f de Bilden, f ben De 
Fr sche  rmPanlgel an DD -Soalen ABO nt. Ye Gustav N eumann, den. Ade u 8 c toren, vie 
a 0 005 1,80 Mk. Porto und Liſte 30 Pfg. a 2 i bauten Wohudäufen 
Sonntag, d. 6. d. M., v. 5 Uhr Ab. ab: ae 21 gan a a Briefin. 3 Kirchenſtraße 3. Wee 10 nm en SE cher 
’ 11 " „Scholl, Graudenz, Kirchenſtr. 7. SS o A ‚ TT KTK GL DR LE DE LEEE.EN zollern find zum 1. Januar reſp. 1. Apul ini 
Darzipan-Berwürfelung |...“ , 7 F a 
mit nachfolgendem Tanz BB r une. 3 5 42 1 i er. N ankotumt 
wazu eroebenſt einladet Schultz. Bettfedern N Als inter eſſante Weihnachts⸗Geſchenke N a ES a Da nächſt die 
ea 222 . = 5 iter u Mache K 
1 5 F des Bun albdg 085, 100 Mart 8 für die Jugend WE 8 mung, eignen a i i, s er 
£ 22 = Hl nitlien * empfehle: Wohnung, 2 Stuben, und vor, als 
er 30 ® € a 5 2 0 
S N . 5 1 N | Zubegör, fofort zu vermieten von mag. De 
7 8 82 2 1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., N 1 Ze Laterna magica er Ii. Januar zu beziehen Reh ene 7 zielbewuß 
N hy: 3 175, 200 N en 355 N von Mk. 2,50 bis Mk. 15,00, (3347) 8 Möbl. Zimm. Jof. 3. erm Kirchen! Stein ſto 
! San > Probeſendungen von fun! 114 EREER & — 2 4,2 N Möblirtes Zimmer nebſt Kabinl 
. 8 88 S Probeſen 3 gegen 8 = ampfmaſchinen = N ion zu 1 eg or m Die it 
vn 2 me ö N ee Preisangabe unter Nr. 3763 an d : 
| Mar S fertige Betten |% 3 N See dd Snfeen eben, ei 
82 2 von Mt. 6,00—30,00 8 N Ein Lad 3 
23 Ee 2 22 9 in aden wanderun 
1 — Bettbezů E E 8 worin feit mehreren Jahren ein G.. lemein 
N HE 22220, 260, 2.80, 3,10, 18 4,00 Mt, N Walter itt er, lanteriesGeſchäft geroefei, iſt gebt Tor in der al 
0832 = Bettlafen 8 Seitenthor, im Hauſe des Herrn A. Kutzner. K nung 9117 1 1 a 1 dam 
252 — So pr 5 vermiet en, auch iſt da aus un f 
1 rt 1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Dt. TTT. — — „„ 1 ee Er & 
Fr 7 71 7 rag E ’ 
2 5 => Leinwand, Handtücher, Zur E 2 burg, Hohe Lauben Nr. 31. (7) 3 
2E = | @iiht 7 mat ema EIET Ein vierjähriges Mädchen [il andern, 
Goldener Ning gefunden. Abs Tiſchtücher, Servietten, 5 gegen ein Pflegegeld von 9 Mark pt dem Stac 
zubolen Kaſernenſtr. 16. (3824 G di St d Mi erhielt heute eine große Auswahl pon Tellern, Schalen, Vasen Monat untergebracht werden. Ml, ftattet we 
5 Mit. Belohnung nt uch, cup ellen Jardinieren etc. ’ 5 | Dumaen, bei, F. Roſanow 55% ſtehen. 
* f} 11 ti rſtr. 1. (392 J 
2 . * * .... ̃ ͤ —. — ee 
Auf Bahnhof Laskowitz iſt mir und Tuſchentücher Louis Heidenhain Nachfolger, | TR lun! an Rent 
6 Seen den empfiehlt (6608) Inhaber: Gustav Gäbel. Heirathsluſtige amel. gingen 
zeug u. verſchiedenen anderen Sachen 1 = = = ; Same: 2 N. ! ; 17 0 
abhanden gekommen. Wer mir zum Be⸗ # 0 kl | 145 | ift das Beite, Ueverall vorräthig. Man ach e ae Schneidiger Landwirth, 32 J ch ſtellt, abı 
fig Ben verhilft, dem —55 ich 2 ZI ins 2 Poigts Zederfeit zu e und 7 ; Th Voigt, Würz- ev E e e. rad et > er 
obige Belohnung. (3863) rg. Hauptdepot: itz Kyser in Grandenz. (1223) e. Stadt, Wohn. i. e. Vergnügungen enig, de 
duard Batet, Tan nenr ede. Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! f 2 m, ange Sec, münfcht, u. 0 0 f inte. 
- . f ee ir R f en 1. 000 M. Ben 
Eine Wittwe, im Ausbefjern gew., Autiſklaverei⸗Liſte I. Kl. a 25 Für Buchbinder. ) N i Peru. bh Ron ek uthum i i ar 
bittet u. Keihäft, auch, wenn gew, in] Pfg. bei Gustav Kauffmann. Eif. Pappenſcheere, 74 Schnittl., ein kun il Terreſpondenz z. treten. Offerten ml luch die 
D Wirtbick. beb. Feſtungsſtr. 9g . re von Kraufe Leipzig, nen 200 DE, ſehe worin feit vi he „ Pbotegr., nicht ano vm, bitte DM dieler Se 
Weimar⸗Looſe a 1 Mk., 11 Std. tarke 8 adti ten | brauchbar, Umſtändeh. f. fehr bill. Preis] worin feit vielen Jahren ein Kolonial: | iff. 10 XII 59 poſtl. Briesch eſiel die 
zür 10 Mek. Porto 15 Pig, Lite 20 . von 50 Mt. b. fr. Sendung abzugeben.] waaren⸗Geſchäft, Lager von Gement n. Au een poſll. S Aſand 
A bei Gustav Kauffmann. zu Futterkiſten paſſend, find zu verkaufen F. Franz, Buchbinder, Inowrazla w. 1 von Wein, Bier Sn a fr Staa 
. gute bei (3250 2 uftan Röthe. 'gaseosocesseseeeooneses 5 — ben we 8 . Jupaliditäls⸗ n. Altersverfidttl is find ı 
Reſtauration jährliche Miele bringt, fol unter ſehr Die vorriftsmähigen Beſcheiig hren Mi 
* 5 günſtigen Bedingungen anderer Unter: gungen über bie Endzahlen aus * ine bef 
mit vollem Ausſchank zu übernehmen. Perl⸗ Caffte Schlagbare nehmung halber ſofort billigt verkauft | Aufrechnung der Onittungs karge, angt wo 
Off. u. Nr. 12. Dir ſchau poſtl. einzuf. l l werden. Offerten unter Nr. 3858 an Verſicherungsanſtalt robin 10 Protzenth 
p kräftig, aromatiſch und von N) die Exped. d. Gef. preuſten (Preis pro 100 Stück du widmen 
Chocoladen und Cacao, angenehmen . 166. ge ol Be iind vorrätig in der 19520 1 
zeſunde und flärfende Nahrungsmittel nz „rzyuh ski. l 1 \ G Re Buchdruckerei von N Röthe Folge, da 
hee: . WInS kl. I 3 in Graudenz. Geiſtes 
fauft einen Gaſthof La- Roth wWwelnef ui: 
Souchong, Pecco, Melauge — A. RO Selbſt 
neuer Ernte mit hochfeinem Aroma u. r M . 3 L. Gasiorowski auch Hotel, mit Colonialwaaren. A thwern 0 ben 1 
billigen Preiſen. Ein Gaſtl aus | n 7 Handlung, welchen ich über 30 als Specialität u. m. ed. ee die Ausſc 
Vanille, Moſenwaffer. Eilronenöl, ) 3 Thorn. Jahre mit peſtem Erfolg betreibe. od. Nüdn. off. kreceen fehl Bidwert⸗ 
Hirſchhornſalz, Potlaſche, Back“ mit 2 Perg. Gartenland, allein im Dorfe, 8 bin ich Willens, mit einer Anzah⸗ Bahnſtat. in⸗ u. 17 roſſen u arne ten Feſt 
pulver, ſowie alle Gewürze und Bus | auf Kreuz⸗Chauſſee, 1 Klm. von der 8 3 lung von 6 bis 80900 Mark zum preiswertg, uni ar 60, 65, 70 8 v 
thaten für die Kuchenbäderei empfichlt | Bahn abgelegen, mit einer Anzahlung YOOOOO0000009000000908 Preiſe von 22000 Mark zu ver⸗ empfohl. 8 - 400 5 Höhn I mis ar 
beſtens 3251) von 6000 ME. ift freihändig zu vertaufen. Darlehen jeder Höhe —— jeder Höhe kaufen. Anfragen werden brieflich 75, 80, 85, 90 100 big 400 f frei. 6840 mäßi 
e , , Gryep. Des Sefetlinen erbeten. r die 
E. Bosenbohm. N Dun kann abgefahren werden porto u. „Capitalien-Offerte“ poſt gernd Exped. des Geſelligen erbeten. RT ei aus en 
67% Getuidemantt 27. J Wriezen erbeten. 63 J Hente 2 Blätter. spruch 


nf 


N 
1 


A 


t junger 
Holz 
it, uur 
Anſchlag 
rn Otto 
(Güter⸗ 


U 
fer 
1892 zu 
(3848) 
enſtr. A. 


1 


llations⸗ 
h ſpricht, 


Tterin 
Tr. 
immer en. 
ht. Off. 
eau die 
ten. 
5, Sohn 
Naeh, | 
Kreiſe 
benz oder 
Hon 17 
desſelben 
pr. Mon, 
bei 
ei u. 
‚Gef, 
hubhäufern 
g Hohen: 
. 1. April 
Zimmern, 
em., ebene 
unnen auf 
die Wok 


tu Van 


ene aſtr. J. 
chenſtr. 7 
ft Kabine 
ferten mil 
3 an bit 
eten. 

— 


ein G.. 
zebſt Woh, 
Jahres zu 
aus unt 
verkaufen, 
Marien 

37200 
— 
dchen ſol 
Mark pit 
n. Del 
ki, Oben 


_ (3828) 


nie, 


erfichetl 


Bejcheints 
en aus der 
karten di 
10 
tück! Ml. 

(3820 
y Röthe 


Zweites Blatt. 


Der Geſellige. 


Gräudenz, Freitag! 


und die Disziplin untergräbt, fliegt hinaus. Gehen dieſe 
Herren von ſelbſt, deſto beſſer. 

Darum alſo brauchte kein Auswanderungsverbot erlaſſen 
zu werden. Aber Befremden mußte es allerdings erregen, 
daß in ſtets wachſender Zahl auch nützliche Leute, welche 
etwas gelernt haben, über die Grenze gehen, nach der Schweiz, 
England und Amerika, wo die Sozialdemokratie noch immer 
nicht zur Herrſchaſt gelangt iſt. Architekten und Ingenieure, 
Chemiker, Aerzte, auch Lehrer, dazu tüchtige Betriebsleiter, 
Modelleure, Techniker wandern ſchaarenweiſe aus. Die That⸗ 
ſache erklärt ſich aus einem bedauerlichen Geiſteshochmuth. 
Dieſe Leute bilden ſich ein, etwas Beſſeres zu ſein, und könuen 
es nicht ertragen, daß ſie gleichen Lohn mit dem einfachen 
ehrlichen Arbeiter erhalten. Aber ſchon Bebel ſchrieb mit 
Recht: „Was immer einer iſt, das hat die Geſellſchaft aus 
ihm gemacht. Die Ideen ſind ein Produkt, das durch den 
Zeitgeiſt im Kopf des einzelnen erzeugt wird.“ Freilich der 
Zeitgeiſt war in der früheren Geſellſchaft lange in die Irre 
gegangen. Daher ſolcher Größenwahn. 

Aber iſt erſt die Jugend in unſeren ſozialdemokratiſchen 
Erziehungsanſtalten herangebilder und hat ſich dort von einem 
edeln Ehrgeiz durchdringen laſſen, alle Kräfte dem Gemein⸗ 
weſen zu widmen, ſo werden wir auch jene Ariſtokratie miſſen 
können. Bis dahin aber iſt es ihre verdammte Pflicht und 
Schuldigkeit, in Deutſchland zu bleiben. 

Mau kann es daher nur billigen, daß das Auswande⸗ 
rungsverbot mit Strenge gehandhabt wird. Dazu iſt eine 
ſcharſe Beſetzung der Grenzen, namentlich der Seeküſten und 
der Landgrenzen gegen die Schweiz erforderlich. Das ſtehende 
Heer wird dazu weiterhin um viele Bataillone Infanterie 
und Eskadrons Kavallerie vermehrt werden. Die Grenz— 
patrouillen ſind angewieſen, gegen Flüchtige von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch zu machen. — Möge unſer ſchneidiger Reichs⸗ 
kauzler uns noch lange erhalten bleiben. 

(Fortſetzung folgt.) 


kung ausüben. Die Kunſtbeilagen dieſes Heftes find wieder groß⸗ 
artige Leiſtungen des Holzſchnittes. In Vorbereitung iſt jetzt die 
diesjährige Weihnachts⸗Rummer der „Modernen Kunſt“, welche 
den Abonnenten zum Preiſe von 1 Mark geliefert wird, während 
der Einzelpreis 3 Mark beträgt. 

— Das Räth ſel des Hypnotis mus und feine Löſung 
behandelt Dr. Karl Friedrich Jordan in einer Schrift die im 
Verlag von F. Dümmler, Berlin (Preis 1,20 Mk.) erſchienen iſt. 
Nach einer einleitenden Bemerkung über die Hypnoſe an ſich, ihre 
Klaſſen und Grade beſpricht er die Arten des Hypnoti⸗ 
ſirens, die Willensbeeinfluſſung, die Erklärungsverſuche der 
Beziehungen des Hypnotismus zur Heilkunde, Erziehungs- 
lehre und Rechtſprechung. Eine wirkliche Löſung fehlt auch hier, 
weil zur Ertlärung des Hypnotismus ein Faktor weſentlich iſt, 
die Keuntuiß des Geiſteslebens und wic hierin auch auf Hypotheſen 
angewieſen find, Im Uebrigen iſt das Buch eine ſehr angenehme 
Lektüre. 

— „Der gebildete Mann“ nennt ſich ein Buch, das zu 
Berlin im Verlag von Fried u. Cie. (Preis 3 Mk.) erſchienen iſt 
und eine große Zahl „Theaterſtücke der Weltlitteratur“ wieder⸗ 
giebt. Das Unternehmen iſt in jeder Beziehung dankbar zu be⸗ 
grüßen, die Kenntniß der Weltlitteratur wird dadurch ohne Zweifel 
gefördert. Eine Gefahr iſt das Buch nur für die Halbgebildeten, 
die über alles mitſchwatzen wollen und durch dieſes Buch das 
gründliche Nachleſen erſparen. 


Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder. 
(Frei nach Bebel.) [Nachdr. verb. 
Von Eugen Richter. 


14. Miniſterkriſis. 

Der Neichskanzler hat feine Entlaffung angeboten. Alle 
gutgeſinnten können dies nur aufrichtig bedauern, zumal 
nach dem geſtrigen Vorfall. Aber der Reichskanzler ſoll etwas 
überarbeitet und nervös aufgeregt ſein. Es wäre wirklich 
fin Wunder. Denn er hat das Hundertfache zu denken und 
u arbeiten von demjenigen, was früher die Reichskanzler 
der Bourgeoifie zu thun hatten. Der Undank der Menge 
fat ihn tief gekränkt. Der Vorſall am Schloßportal war 
der letzte Tropfen, welcher das Faß zum Ueberlaufen beachte. 

Die Stiefelwichsfrage hat allerdings die Miniſterkriſis 
seranlaßt. Es wird jetzt bekannt, daß der Reichskanzler 
don vor längerer Zeit dem Staatsminiſterium eine aus⸗ 
führlihe Denkſchrift überreicht hat, über welche die Beſchluß⸗ 
ſaſſung ſtets ausgeſetzt worden iſt. Nun beſteht der Reichs⸗ 
fnzlev auf ſofortige Eutſcheidung und hat ſeine Denkſchriſt 
im „Vorwärts“ veröffentlichen laſſen. Die Denkſchrift ver⸗ 
langt, daß Unterſchiede gemacht werden. Er könne die 
dienſtleiſtungen Anderer für feine Perſon nicht entbehren. 
der achtſtündige Maximalarbeitstag iſt für den Reichskanzler 
ſhatſächlich nicht vorhanden, es ſei denn, daß man ſtatt 
ines Reichskanzlers drei Reichskanzler einſetzt, welche inner⸗ 
halb 24 Stunden umſchichtig je 8 Stunden zu regieren 
hätten. Der Reichskanzler hat, wie er ausführt, an jedem 
Morgen ſehr viel Zeit und Arbeitskraft verloren mit dem 
Reinigen ſeiner Stiefel und feiner Kleidung, mit dem Zimmer: 
aufräumen, dem Frühſtückholen u. ſ. w. Infolge deſſen 
hätten wichtige Staatsgeſchäfte, welche nur er erledigen 
könnte, einen Aufichub erfahren müſſen. Habe er nicht mit 
abgeriſſenen Knöpfen vor den Botſchaftern auswärtiger Mächte 
erſcheinen wollen, fo hätte er ſelbſt — der Kanzler iſt be⸗ 
fanntlich unverheirathet — fich alle Kleiderrepaturen beſorgen 
müſſen, die nicht warten können auf die Abholung zu den 
roßen Reparaturanſtalten des Staates. Solchen großen 
Beitvertuft hätte er bei entſprechender Hülfeleiſtung durch 
einen Diener zum Beſten der Geſammtheit erſparen können. 
Auch das Eſſen in der ihm zugewieſenen Staatsküche war 
läſtig wegen des Andranges von Bittſtellern, welche dort 
förmlich auf ihn Jagd machten. Spazierſahrten in den 
Thiergarten mit ſeiner Dienſtequipage will der Kanzler nur 
unternommen haben, wenn es ihm wegen der beſchränkten 
Zeit unmöglich geweſen ſei, auf andere Weiſe Erholung in 
der friſchen Luft zu ſuchen. 

Das hört ſich ja Alles ſehr plauſibel an, aber leugnen 
läßt ſich doch nicht, daß der Antrag des Reichskanzlers das 
Prinzip der ſozialen Gleichheit verletzt und geeignet iſt, mit 
den Dienſtboten die Hausſklaverei wieder einzuführen. Denn 
was der Reichskanzler für ſich verlangt, könnten mit dem⸗ 
ſelben Recht auch alle übrigen Miniſter und Miniſterialdirek⸗ 
toren, vielleicht ſogar die vortragenden Räthe, die Direktoren 
großer Stagtsauſtalten, Oberbürgermeiſter und Magiſtrats⸗ 
mitglieder für ſich beanſpruchen. Andererſeits iſt es auch 
mißlich, wenn die ganze Staatsmaſchine, auf deren akkuraten 
Gang bei unſeren großen Organiſationen ſo unendlich viel 
ankommt, in's Stocken geräth, weil der Reichskanzler ſich zu⸗ 
nächſt die Knöpfe annähen oder die Stiefel putzen muß, 
bevor er eine Audienz ertheileu kann. 

Hter liegt allerdings eine Frage von größerer Tragweite 
vor, als es auf den erſten Blick Manchem erſchienen ſein 
mag. Daß jedoch ein ſo ausgezeichneter Reichskanzler und 
zielbewußter Sozialdemokrat auf feiner Laufbahn über dieſen 
Stein ſtolpern ſoll, will mir noch nicht in den Sinn. 


15. Auswanderung. 

Die in Folge der Stiefelwichsfrage ausgebrochene Mi⸗ 
ulſterkriſtis dauert fort. Inzwiſchen iſt ein ſchon vorher 
zu Stande gekommenes Geſetz gegen die unerlaubte Aus⸗ 
wanderung erſchienen. Die Sozialdemokratie beruht auf der 
allgemeinen Arbeitspflicht, ebenſo wie die frühere Ordnung 
in der allgemeinen Militärpflicht ihre Stütze fand. So wenig 
es damals Perſonen im militärpflichtigen Alter geſtattet 
war, ohne Erlaubniß auszuwandern, ſo wenig kann dies 
unſer Staatsweſen Perſonen in arbeitspflichtigem Alter er⸗ 
lauben. Altersſchwache Leute und Säuglinge mögen aus⸗ 
wandern, aber Perſonen, die ihre Erziehung und Bildung 
dem Staate verdanken, kann die Auswanderung nicht ge⸗ 
5 werden, ſo lange ſie noch im arbeitspflichtigen Alter 
ehen. 

In der erſten Zeit der neuen Ordnung waren es faſt 
nur Rentner, welche mit ihren Familien über die Grenze 
fade. Ihre Arbeitskraft war zwar mit in Rechnung ge⸗ 
tellt, aber ſolche Reutner, bisher nur an Kuponabſchneiden 
und Quittungunterſchreiben gewöhnt, leiſteten thatſächlich jo 
wenig, daß man auf ihre werthe Mitarbeiterſchaft verzichten 
konnte. Dafür, daß fie Geld und Geldeswerth nicht über 
die Grenze mitnahmen, war ja zur Genüge geſorgt worden. 
Auch die Auswanderung fait aller Maler, Bildhauer und 
dieler Schriftſteller wäre noch zu verſchmerzen. Den Herren 
kiel die Einrichtung des Großbetriebes nicht. Sie nahmen 
ü 


(Zuſchrift an die Redaktion.) 


0 Zur Aufführung gelangen in der nächſten Sonntag ſtattfin⸗ 
denden, dem Andenlen des Meiſters Mozart gewidmeten Feier an 
reinen Orcheſterſachen die Ouverture zur Zauberflöte und die 
Jupiter⸗Sinfonie, an Chorſachen mit Orcheſter das Kyrie und Laeri« 
mosa aus dem Requiem und das Ave verum, an & capella⸗Ge⸗ 
ſang das Lied: „Lieder gieb mir.“ — Außerdem werden geſungen 
eine Arie aus Titus event. noch ein Duett, und das Quintett: 
„Ha, welch' Schickſal“ aus Cosi fan tutte. 

Da wir Mozarts Todestag feiern, lag es nahe, auch einen 
Theil ſeiner letzten Oper zu Gehör zu bringen. Die „Zauber⸗ 
jlöte“ erlebte ihre Erſtauffuͤhrung 1791, aljo in des Meiſters 
Todesjahre. Die Ouverture zu dieſer Oper iſt faſt durchweg im 
gebundenen Stile gehalten, d. h. es tritt zu Anfang ein beſtimm⸗ 
tes Motiv auf, welches in verſchiedenſter Weiſe verarbeitet iſt, ſich 
aber durch die ganze Ouverture wie ein rother Faden hindurch⸗ 
zieht. Den muſtkaliſchen Höhepunkt erreicht die Ouverture gegen 
den Schluß des letzten Theiles in der kunſtvollen und doch höchſt 
melodiös klingenden Eugführung. Uebrigens hat Mozart das 
Thema zu dieſer Ouverture der B. dur Sonate von Clementi ent⸗ 
nommen, welche dieſer in Mozarts Gegenwart im Jahre 1781 vor 
Joſeph II. ſpielte. 

Die Jupiter ⸗Sin fonie entſtand wie auch die Es-dur= und 
die G-moll Sinfonie im Jahre 1788. Die vorſchlagsähnlichen Zwei⸗ 
unddreißigſtel des erſten Satzes erinnern an die Blitzſtrahlen Ju⸗ 
piters. Der Höhepunkt aber liegt in dem Andante. „Ein ſtiller 
Jubel aller Weſen ertönt in ihm“ ſchreibt ein Mozartkenner, und 
in der That deutet dies Andante uns auf die höhere, ſelige Welt 
hin, in der ſich des Meiſters Geiſt, beengt und bedrückt durch trau⸗ 
rige äußere Umſtände, bewegte. 5 3 

Unbeſtritten find die beiden Chöre aus dem Requiem dis 
Hauptnummer des Abends. Das Requiem iſt bekanntlich Mozarts 
Schwanengeſang. „Ich weiß, daß ich es für mich ſchreibe“, klagte 
er oft. Von allen ſeinen Meſſen hat ſich nur dieſe eine behauptet, 
obwohl ſie nicht von ihm vollendet worden iſt. Sein Schüler 
Süßmayer hat die bei Mozarts Tode als nicht fertig zurückgelaſſenen 
Sätze nach des Meiſters eigenen Angaben und Notizen vollendet. 
Die beiden zur Aufführung gelangenden Chöre aber ſind noch von 
Mozarts eigener Hand geſchrieben. Der zweite Theil des erſten Chores 
iſt polyphon gehalten. Der Baß bringt das wuchtige Thema auf 
die Worte „Kyrie eleison“ zuerſt. Die Sechzehntelgänge mit ihren 
kunſtvollen Verſchlingungen bieten einige geſangliche Schwierig⸗ 
keiten, üben aber, wenn das mehrmals wiederkehrende miarlige 
Kyrie⸗Motiv ernſt mahnend hervortritt, eine überwältigende Wir⸗ 
kung aus, und wer dieſen Chor mit ſeinem gewaltigen Adagio⸗ 
Schluß z. B. einmal von 500 Sängern und einem großen Or⸗ 
cheſter nebſt Orgel in der Berliner Sing⸗Akademie gehört hat, wird 
ihn Zeit ſeines Lebens nicht vergeſſen. Das „Lacrimosa“ iſt ein 
kleines Meiſterwerk für ſich. Als Mozart fein Ende herannahen 
fühlte, ließ er ſich, es war am Nachmittag des 4. Dezember, alſo 
wenige Stunden vor ſeinem Tode, die Requiem ⸗Partitur ans Bett 
bringen. Seine Freunde ſangen ihm aus derſelben vor; als fie 
aber an das Lacrimosa gelangten, weinte der ſterbende Meiſter 
laut auf vor Rührung und Schmerz! Die mild und verſöhnlich 
klingende Melodie, dazwiſchen das Schluchzen der in abgeriſſenen 
Triolen ſich ergehenden Geigen geben uns ſo recht das innere 
Bild des ſtets freundlich⸗ milden, unter Kummer und Noth leidenden 
Komponiſten wieder. 

Das „Ave verum“, auch eine der letzten Tonſchöpfungen 
Mozarts, iſt ja allbekannt. Unſtreitig gehört es zu dem Schönſten, 
was je geſchrieben worden iſt. 

Dem Thema der bekannten Sonate mit Variationen in A dur 
hat Agnes Franz die Textesworte: „Lieder gieb mir, ſüße Lieder“ 
u. ſ. w. untergelegt. Gerade durch ihre Einfachheit find ſowohl 
die Sonate als auch das Lied ſo allgemein bekannt und beliebt 
geworden. 

Das Quintettt aus Cosi fan tutte tft ein einfaches, wohlge⸗ 
fällig klingendes Enſembleſtück. Zwei Offiziere, — dieſes iſt der 
Inhalt der Oper — wetten mit einem alten Junggeſellen wegen 
der Treue ihrer Bräute, und es gelingt ihnen durch allerhand 
Kniffe und Mittelchen, ſie ſich gegenſeitig abtrünnig zu machen, 
worauf ſie ſich mit den Worten tröſten: Cosi fan tutte, d. h. ſo 
machen's alle. In dem erwähnten Quintett gelangt der Moment 
zur Darſtellung, wo die Offiziere, die Nothwendigkeit eines Feld⸗ 
zuges vorſchiebend, ihre Bräute verlaſſen wollen. ! 

Es ift ſehr viel des Guten, was uns am Sonntag geboten 
wird. Möge das als „gut muſikaliſch“ geltende Graudenz durch 
eine rege Theilnahme an der Feier bezeugen, daß es den großen 
Meiſter Mozart zu ehren weiß und hierin anderen Städten, aus 
denen berichtet wird, daß ſchon die Vorfeiern ſämmtlich vor 
ausverkauften Häufern ſtattfanden, nicht nachſtehe. Es drängt 
ſich gerade in dieſen Tagen zwar Feſt auf Feſt; eine Mozart⸗ 
Saecularfeter (200 jähriger Geburtstag) kehrt jedod) exit im Jahre 
1956 wieder. 5 Hermann Hoppe. 


— — — — — 
— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Hallen meiſter beim Schlachthof, Magiſtrat Tilſit, 1000 Mk. 
Gehalt, freie Wohnung und Brennmaterial. — Landbrief⸗ 
träger, Poſtämter Cörlin und Pyritz, 650 Mk. Gehalt und 72 
bezw. 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Kanzleigehilfe, Amts⸗ 
gericht Cörlin, bis zu 20 Mk. monatlich. — Stadtp oftbote, 
Poſtamt 1 Stettin, 700 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Nachtwächter, Garniſon-Bauamt 1 Stettin 
und Polizeiverwaltung Marienwerder, 2,50 Mk. für die Nacht 
und 6 Mk. monatlich für Unterhaltung des Hundes bezw. 480 
Mk. Gehalt. — Schuldiener, Magiſtrat Stettin, 400 Mk. 
Gehalt, Wohnung, Heizung und Reinigungsmaterial. — Hilfs⸗ 
chreiber, Artillerle⸗Werkſtatt Danzig, 80 Mk. monatlich. —| 
oſtſchaffner im Begleitungsdienſt, Poſtamt Graudenz⸗ 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 2. Dezember. 

1) Dee Arbeiterfrau Veronika Polakowski aus Neuenburg, 
dreimal wegen Diebſtahls und Hehlerei vorbeſtraft, wird be⸗ 
ſchuldigt, im April d. J. aus einer der Schloßverwaltung 
Roggenhauſen gehörigen Kartoffelmiete ca. 2½¼ Scheffel Kartoffeln 
geſtohlen zu haben. Die Angeklagte räumt das Vergehen ein und 
führt zu ihrer Eutſchuldigung an, daß fie für ſich und ihre Kinder 
keine Nahrung gehabt habe. Mit Rückſicht auf ihre dürftigen 
e wird ihre Strafe nur auf drei Menate Gefängniß 
emeſſen. 

2) Ein hervorragender Vertreter der Langſinger⸗ und Ein⸗ 
brecherzunft ſcheint der erſt 15 Jahre alte Arbeiterburſche Karl 
Roß bach aus Gr. Wolz zu werden, wenn er es nicht vorziehen 
ſollte, feine Anſichten über die Begriffe von Mein und Dein bald 
zu ändern. Heute erſcheint er vor Gericht, um ſich wegen zweier 
einfacher und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls zu verantworten. 
Zuerſt hatte ſich der jugendliche Dieb in die Scheune des Ein⸗ 
wohners Roddacki eingeſchlichen und aus derſelben mehrere Bund 
Stroh entführt; er eignete ſich dann von dem Wagen des Käthners 
Krämer eine dem letzteren gehörige Senſe an und ſtieg ſchließlich 
durch das von außen geöffnete Fenſter in die Wohuſtube der Wittwe 
Munſchkowski ein. Hier durchſüchte der Angeklagte die Schublade 
des Tiſches nach Geld, er vermuthete nämlich in derſelben einen 
Geldbetrag von 100 Mk., den die Munſchkowski vor einigen Tagen 
erhalten hatte. Durch das Hinzukommen anderer Leute wurde 
das hoffnungsvolle Bürſchchen an der weiteren Ausführung ſeiner 
verbrecheriſchen Abſichten verhindert. Das Gericht nimmt den 
Angeſchuldigten in eine Smonatliche Gefängnißſtraſe, die er ſofort 
antritt. 

3) Der Arbeiter Johann Lemke aus Villiſaß hat ſich in 
roher Weiſe gegen ſeinen Dienſtherrn, den Beſitzer Naß, auf⸗ 
gelehnt. Eine verdiente Zurechtweiſung darüber, daß er mit 
einem Pferde pflügte, welches über die Kette getreten war, gab 
für ihn die Veranlaſſung dazu, feinen Herrn, indem er ein Meſſer 
zog, mit dem Tode zu bedrohen. Augenſcheinlich bezweckte Lemke 
mit dieſem brutalen Akte nur die erwünſchte ſofortige Eutlaſſung 
aus dem Dienſte, die ihm auch alsbald von ſeinem Herrn gewährt 
wurde. Das Gericht verhängte über den Angeklagten 3 Monate 
Gefängniß. 

4) Die alte, unter jungen Leuten am meiſten verbreitete Roh⸗ 
heit, gleich zum Meſſer zu greifen, um einen entbrannten Wort⸗ 
ſtreit zu ſchlichten, brachte auch den Tiſchlerlehrling Ludwig 
Haune mann aus Marienwerder auf die Anklagebank. Derſelbe 
hatte am Abend des 16. Auguſt mit anderen Lehrlingen den Tiſch⸗ 
ler Helm, in deſſen Begleitung ſich drei Pädchen befanden, verfolgt 
und beſchimpft. Als ihn der letztere deswegen zur Rede ſetzte und 
ihm eine Ohrfeige gab, zog dieſer das Meſſer und brachte dem Helm 
einen Stich in die Wange und in den Arm bei. Eine Gefängniß⸗ 
ftrafe von 9 Monaten trifft den Meſſerhelden. 

5) Der Hütejunge Johaun Polakowski aus Grutta ſteht 
unter der Anklage der Gefährdung eines Eiſenbahnzuges. Im 
Auguſt d. J. legte er auf die Eiſenbahnſchienen in der Nähe der 
Station Melno kurz vor der Ankunft des Zuges zwei fäuſtegroße 
Steine, während er ſich ſelbſt in der Nähe des Bahnkörpers ver⸗ 
barg, um von hier aus beobachten zu können, wie die Lokomotive 
das Hinderniß überwinde. Der jugendliche Angeſchuldigte will 

ch nur einen „Spaß“ geleiftet und die Steine nur aus „langer 
Weile“ auf die Schienen gelegt haben; eine Entgleiſung des Zuges 
habe er nicht herbeiführen wollen. Dieſelbe konnte glücklicher 
Weiſe auch abgewendet werden, da der Lokomotivführer Schmalz 
die Steine noch rechtzeitig bemerkte und den Zug zum Stehen 
bringen kounte, ſonſt hätte unter Umſtänden der Junge ein unbe⸗ 
rechenbares Eiſenbahnunglück hervorrufen können. Der Lokomotiv⸗ 
führer Schmalz bekundete vor Gericht, daß ſich die Fälle, in denen 
noch ſchulpflichtige Jungen im ſträflichen Leichtſinn Steine auf 
die Schienen legen, in jener Gegend öfters wiederholt haben; es 
ſei aber bisher unmöglich geweſen, dieſem gefährlichen Unfug durch 
Ermittelung und Beſtrafung der Thäter zu ſteuern. Betreffs des 
Angeklagten Polatowsti nimmt das Gericht an, daß er ſich die 
Tragweite feiner Handlung nicht habe klar machen können und 
verurtheilte ihn zu 1 Monat Gefängniß. 
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Vom Büchertiſch. 

— Die Photographiſche Geſellſchaft in Berlin hat ſoeben 
ihren Weih nachtskunſtber icht herausgegeben, der eine Be⸗ 
ſprechung der bedeutendſten von der Geſellſchaft in dieſem Herbſt 
veranſtalteten Publikationen enthält. Beſondere Erwähnung verdient 
die neue Ausgabe der Sixtiniſchen Madonng. 

— In dem neueſten Hefte V. der „Modernen Kun ſt“ 
(Berlin, Rich. Bong) behandelt B. Cirmeni das intereſſante rö⸗ 
miſche Straßenleben in feſſelnder Weiſe und die Schilderung wird 
durch treffliche Illuſtrationen unterſtützt. „Straßenleben auf dem 
Corſo“, „Auf der „Piazza Colonna“, „Vor dem Parlamentsge⸗ 
bäude“ u. a. m. ſind allerliebſte Darſtellungen, die zum Theil 
durch die farbige Aaugrell⸗Nachbildung eine sehe maleriſche Wir⸗ 


nftand, in gemeinſamen großen Werkſtätten unter Auſſicht 
r Staatsrechnung zu arbeiten. Laßt fahren nur dahin! 
Es find noch freiwillige Dichter genug vorhanden, welche in 
ihren Mußeſtunden zu Ehren der Sozialdemokratie den Pe⸗ 
aſus beſteigen. Von den Malern und Bildhauern war ver⸗ 
angt worden, daß ſie ihre Kunſtwerke nicht mehr dem reichen 
Protzenthum zu Füßen legen, ſondern nur der Allgemeinheit 
widmen. Das paßt aber dieſen Mammonsknechten nicht. 
Allerdings hat die Auswanderung der Bildhauer zur 
Folge, daß die Aufſtellung vieler Statuen unſerer verſlorbenen 
Geiſtesheroen Unter den Linden noch nicht erfolgen konnte. 
Selbſt die Statuen der unvergeßlichen Vorkämpfer Stadt⸗ 
hagen und Liebknecht ſind noch nicht fertig geworden. Für 
die Ausſchmückung unſerer Verſammlungslokale dagegen ſind 
Bildwerke in Hülle und Fülle vorhanden aus den ausgeleer⸗ 
ten Senden der Bourgeois. 
ie Herren Schriftfteller, welche alles bekritteln und be⸗ 
rufsmäßig Unzufriedenheit im Volk verbreiten, find für ein 
auf dem Willen der Volksmehrheit beruhendes Staatsweſen 
aus entbehrlich. Schon Liebknecht that den unvergeßlichen 
zeſpruch: Wer ſich dem Willen der Mehrheit nicht beugt I 
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gebühren, 


900 Mk. Gehalt, 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 


RR EEE ͤ ET d 
Brandenz, 2. Dezember. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120—126 kb holl. Mk. 221—227, hellbunt von 

hochbunt und glaſig 


124—130 Pfd. holl. Mk. 227—233, 
126—132 Pfd. holl. Mk. 234— 240. 
Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 242. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 150 —160, Braus Mk. 160 —180. 
8 afer Mk. 160 —175. 
rbſen, Futter⸗ Mk. 190 — 200, Koch⸗ Mk. 200 — 220. 
Weiße Bohnen Mk. 200 —220. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 2. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,80 G. 


3½% 97,75 bz. Deutſche nterims⸗ Scheine 3% — bz. 2 i 8 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 40% 10880 B. Preußische — Stettin, 2. Dezember. Getreidemarkt. en en de eee eee 
%% 98,00 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —. Staats- F 320 2232, per Dezember 228,00, per Sie bewirkt: Sie verhindert: 
Anl. 4%, 101,00 G. Staats-Schuldfgeine 314% 99,50 G.] April. Mal 223,00 Mk. — Roggen matt, loco 220-228, arte Haut, schönen Teint und | rauhe, rissige Haut, vor 
rich gn Pe Zu eg 5 5 We 9% ae — 2 al 233,00 Mk. — Pomm. jugendfrisches Aussehen. | Runzeln u. genltertos Aussen" 
andbriefe 3½% 93, 3. ommerſche Pfandbriefe 81/,0/, =: 2 ing’ fe iſt trotz des billige f j 
94,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 G. FEN, Stettin, 2. Dezember. Spiritusbericht. Still. Loko Keen ae Stück, die beste Seife der Wet! 
Ritterſchaft I. B. 3½% 93,70 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. ohne 50 Mk. Konſumſteuer ——, 70 Mk. Konſumſteuer 51,80, pr. | Zu haben in Graudenz bei P. Kyser; P. Schirmacher Getreide. 
% 93,0 bz. Weſtpreuß. neul. II. 3/% 93,70 bz. ] Dezember 50,80, April⸗Mai 51,90. markt 30; W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria - Droguerlr 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 bz. Preußiſche Prämien⸗ Magdeburg, 2. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg in Weſtpr.; Oscar Schüler 


Anleihe 3½% 154,50 B. Danziger Hypotheken Pfandbriefe 40% 


99,55 G. Danziger Hypotheken: Pfandbriefe 3½% —. 


Deutſche Reichs⸗Anl. 


bis 221,50 Mk. bez. 
Roggen 232—240 Mk. 


ME. bez., April⸗Mal 232,50 —233,50—233 Mk. bez. 


Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —205 Mk. nach Quallität gef. 
Hafer loco 163-180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Dezember, n 
Weizen loco 222—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität (5 
gefordert, Dezember 224,50 —225,50—225 Mk. bez., Dezember⸗ psuss BER 
Januar 224,50—225—224,50 Mt, bez., April-Mai 221,25 — 222,50 


J nach Qualität gefordert, guter in⸗ 
ländiſcher 238—239 Mk. ab Bahn bez., Dezember 237,75—239 
bis 238,75 Mk. bez., Dezember⸗Januar 237,50 — 238,75 — 238,50 


mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 164—170 Mk. 


Erbſen, Kochwaare 200 —250 Mk. per 1000 Kild, Futter⸗ 
waare 180—190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 


Rüböl loco ohne Faß 61,2 Mk. hez. 


produkte excl. 75% Rendement 16,10. Sehr feit 


14 Ziehung der 4. Alnfe 185. Agl. Preuß. Lolterie. 


Nur bie Gewinne über 210 Mt. Mus den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Oone Gewähr.) 

2. Dezember 1891, vormittags. 
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14. Ziehung der 4. Klaſſe 185. Kal. Preuß. Lotterie, 


Nur die Gewinne über 210 Mr. ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


9. Dezember 1891, nachmittags. 
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porto- ar a E G. n fe 
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Engelsburg. Sonntag, den 6. Dezbr., 
S Vorm., Andacht: Hr. Pred. 

ehrt. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den Fe Paw r abel 
6, Defender, Nom. 10 Nor, Gottes, Jahre alt, welcher ſich verborgen "sit 
... Neuhof. — Sonntag, den |; die Unterſuchungshaft wegen Dieb 

Dezbr., Vorm. 10 Uhr, in Ra⸗ ſtahls verhängt (3706 * 
domus, Goltesdienſt. Nachmitt, 3 Es wird erfucht, denſelben zu 5 
en F Vier⸗ haften und in das Gerichts Genz 

Villifaß. 2. Advent, Vorm. 10 Uhr u Graudenz abzulieſern. Actenzeichen 


- 17 - I, G 962/91. 
Andacht mit heiligem Abendmahl. — 
Donnerstag, den 10. Dezember, 4½ Grandenz den 25 November 1891, 


Uhr, Advents⸗Andacht: Herr Paſtor Königl. Amtsgericht. 


Geſchke. Vekauntmachung. 


Walddorf. Sonntag, den 2. Advent, | 
Seit 24. Oktober d. Is. befindet ſich 


3 Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pred. Diehl. 
hierſelbſt der angebliche, im April 1643 
in Polen geborene Arbeiter Franz 
Kaliſchewski, wegen Diebſtahls in 
Unterſuchungshaft, welcher wie bisher 
ermittelt, auch die Namen Demstt, 
Wiſchnlewski, Valentin Spaeth, Lyck, 
Friedrich Boehnke geführt hat. (3681 
Es beſteht der begründete Verdacht, 
daß der Vorbezeichnete bereits unter 
einem der genannten Namen beſtraft 
iſt oder ſtrafgerichtlich verfolgt wird, 
und erſuchen wir deshalb zutreffenden⸗ 
falls etwaige Nachrichten hierüber, fps 
wie ſonſtige zur Feſtſtellung der frag, 
lichen Perſönlichkeit dienende Mitthei⸗ 
lungen ſchleunigſt an uns zu den 
Strafakten ca. Kaliſchewski F. 4/9 
gelangen zu laſſen. (3681) 
Dt. Eylau, den 30. Noobr. 1891, 

Königl. Amtsgericht J. 


Oeffentliche 
Jwangs⸗Verſſeigerung, 


Am Moutag, den 7. d. Mts,, 
Vormittags 12 Uhr, werde ich in 
Nelberg (3770) 

250 Scheffel Kartoffeln, 6 Faſel⸗ 
und 13 Jungſchweine, 1 Staken 
Wirken: und Hafergemenge im 


Das Grundſtück iſt mit 230.37 Mk.] Werthe von 609 Nik., 1 Regu⸗ 
Reinertrag und einer Fläche von 15,13,50 | lator und 1 Kleiderſpind 
are zur Grundftener, mit 75 Mark] meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: verkaufen. 8 
onlagt. Auszug aus der Steuerrolle, Verſammlungsort der Käufer im 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ dortigen Gaſthauſe. 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere Neumark Wpr., d. 1. Dezbr. 1891, 
das an 7 N Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
en, ſowie beſondere Kaufbedingungen f 2 ! 
önnen in der Gerichtsſchreiberei III, t Briefe! 
Vormi — Verlangen Sie Au, 

Bormittogb von 11—1 Uhr eingefehen | RR 

Alle Realberechtigten werden aufge: 28 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Aufprüche, deren briefl. Unterricht. 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem Wilh. Moritz, Stettin, 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung . 

des . Ford hervor⸗ Zum Seibst-Sindium.| ] 
ing, insbeſondere derartige Forderungen T——— —— — 1 
bon Kapilal, Zinſen, wiederkehrenden Nad Oran ee, 
Hebungen oder Koſten, ſpüteſtens im Peel hen et ’ 1 d ne 
Verſteigerungstermin vor der Auffor⸗ Dae chertswa e, hat m ch ohne 4 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ verlaſſen; ich warne einen ao g 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ ad 50 ich af aunicht ee 
biger widerspricht, dem Gerichte glaub» P nichts 75 blen 4 — (7800 
haft zu machen, wibrigenfalls dieselben auch niehr Albert Pobursl 
bei Feſtſtellung des⸗geringſten Gebots ne * Dt Ey kau. 


nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ — — — 
i Fabrik⸗Kartoffeln 


theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 
unter vorheriger Bemuſterung, kauft N) 
Bahnſtation (80960 


rücktreten. 
Albert Pitke, Thorn, 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
Freiwilliger Verkauf. 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 

Die Beſitzung des Herrn Th. At 

kewitz in Vachor, beſtehend in ca 800 

Morgen ſchönen Ländereien, ſchönm 


fahrens Made e widri a 
Wieſen, guten Wohn: und Wirth’ 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

in Dequg auf den Kuſpruch an die 
ichaitsgebänden, einer reutabl. Mahl 
mühle und einer Schneidemühle mit 


Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Vollgatter, außerdem ein Vorſperl, 
zu dem beliebig Ländereien und iefen 


Steckbrief. 


sonntag, den 6. d. Mts. 
Marzipan: 
Derwürfelung. 


Gottfried Komnik, 
Gaſthoſbeſitzer. 


2 8 
Dt. Lopatken. 4 


* Pr 


8 N 
15 8 
9 D 6 0 
Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Krzywken 
Band I, Blatt 1, auf den Namen des 
Valentin Pioutkowski eingetragene, 
in der Ortſchaft Krzywken belegene 


Grundſtück = (3671 
am 4. März 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerſcht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. 


Institut, Abth. für 


Zuſchlags wird 
am 7. März 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Grandenz, den 21. November 1891. , 0 abfichtigt 
zn al! icht. zugetheit werden lönnen, beabſicht 
. . Unterzeichneter im Ganzen oder Br 
zellen zu verkaufen. (3544) 


Haſenfelle Hierzu iſt Termin auf 
kaufen und zahlen die höchſten Preiſe Dienstag, d. 8. December tt., 


Abr. Jacobsohn Söhne. Vormittags 11 Uhr 


Butter in der Behauſung des Herrn ntewiz 


dofelbft anberaumt, wozu Känfer mil 
von Molkereien u. Gütern kauft jedes 


dem Bemerken eingeladen au — 
Quantum b. beliebiger Zahlungs bed. auf! die Verkaufsbedingungen günſtig 
regelmäßige 


Keſerung Paul Biller, | Melt, indem Saufgelberrefte auf längen 
Butter⸗Export⸗Geſchäft, Berlin W., 


Zeit bei 5 pCt. geſtundet bleiben, 5 
Potsdamerſtraße 89 (Fil. Hamburg). D. Sass, Guttſtad 
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Dan uud Wein vörhern den Alters beabſich⸗ re a 
* Jas | Wangsberſteigerung. Ne id mein erſe dſt an der Thorner * eitsmar 1 alle Haudw. f. jed. Ar- 5 win Lx 1 8 jun es Mädchen 
ee Wege ver Zwangsvollſtreckun Chauſſee gelegenes (3067) beiter, neueste Nr. sof u.fr. 1.20Pr.i. Brief- a ionsf., zuverl. u. 1 55 . ſucht 5 N ch oder fpäter Stellung 
— ellen die im Grundbuche von Gro + 10 mark, „Arbeilmarkt“, Berlin 0. Aleraniepl, H. ein Lehrlin als Stütze der Hausfrau. Off. u. Nr. 
0 ulko wo, Blott 9 und 45, auf ben ll ei run il Ein j. geb. Sanbivirih 8 3553 a. d. Exp. d. Geſell erb 
ex. — en der Marianne Niklen ie⸗ 5 Jahre beim Fach, mit guten Zeugs dem Stellung zuſichere. — — 
Lc. (ca, pic, welche mit ihrem Ehemann beſtehend aus einer hol. Windmühle, miſſen, ſucht Stellung als Inspektor. Dr. Schiezelbein, Grünf elde bel Ein 18 jähr. Mädchen 
tücwelſe Peak Piotrowski in Gütergemeinichaft | guten Wohn- u. Wirthſchaftsgebänd. Gefl. Offerten unter M. 8., Elbing, Trögenan Opr. _ aus anſtändiger Beſitzerfamilie in 
eber lebt, eingetragenen zu Groß Pulkowo nebſt Garten u. cg. 5 Morgen Land Königsbergerſtraße Nr. 41 b. (38599 Ein tüchtiger, nüchterner Oſtpreußen, evaug., wünſcht zur wei⸗ 

e AIENERSEE ER Müllergeſelle teren Ausbildung auf einem kleineren 


üde (3805) 


Oppelteg 


run 


felegenen I. Al. unt. günſtigen Bedingung. 


ı 28. Januar 1892 u verkaufen. - 11 { 
u: 85 Vormittags 10 uhr : Mielke fen., Mühlenbeſitzer, ey Auf Bechäftigung bei gutem Derbienfte bei et Mr h 8 un 
| vor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ Ar genau. Materialiſt U. kſtillateur Zimmermann, Dielen ver (gefl. Offer iengemeinſchaft Daurgache. 

Eile uch sſtelle verſteigert werden. Eine Landwirthſchaft „ Altmünſterberg Wpr. Gefl. Offert. unter Angabe der Bedin⸗ 
läutertjten "Die Grundftüde find mit 232,61 30 Meg. in h. Kultur, bef. Acker I. u. mit beiten Empfehlungen, noch in Für meme Dampf⸗Mahlmühle ſuche Fr se 846960 

bezw. 3,34 Thaler Reinertrag und einer II. KL, 10 Morg Wieſ. u. 2 Morg. Stellung, ſucht per 8. oder 15. ich per ſofort einen tüchtigen (3769) pr. — 
ert: Füch⸗ von 90,6730 bezw. 0,5640 Hektar] Torf, ſchönem Obſtgarten mit Teich, Januar 1892 dauerndes Engage⸗ Müllergeſellen ochmamſell — — 
vorzeiti zur Grundſteuer veranlagt. Auszug] 10 Minuten v. Stadt u. Bahnſtation[ ment; auch kann perſönliche Vor⸗ der mit Walzenſtuhl u. Sichtmaſchine für Hötel, Caſino u. Guts⸗ 
Aussehen. aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab: Schlochau, paſſend für Rentiers, penf. ſtellung erfolgen. umzugehen verſteht. Perſönliche Vor⸗ wirthſchaften mit vorzüglichen 
rift des Grundbuchblatts, etwaige] Beamte, auch bäuerl. Wirthſchaft, iſt Gefl. Offerten unter Nr. 3853 durch ſtellung und Vorlegung der Zeugniſſ Zeugniſſen, ebenſo 
ni Wett bihägungen und andere die Grund: mit ganzer Ernte u. ſchönem Vieh⸗ die Expedſtien des Geſelli en erbeten. erwünſcht * Meierinn 
Getreide ücke betreffende Nachweiſungen, ſow ie, ſtande ſoſort billig au verkaufen. Ans “ 0 a M. Mondry Dt. Eylau, + . en 
Droguerig, elondere Kaufbedingungen können in] fragen an H. Zibell in Kaldan bei — . cena und Dablmühle: Rafe mit Separator, Milchbuttern. 
r Schüler er Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.] Schlochau. (3629) Bez Foritmanı. SE — niere Käſefabrikation, Viehzucht u. ſ. w. 
ig Weſtzr, ( 4 Bac lg 1. * die Ertheilung | Ein © Send ck 8 Se N e * ab einen tüchtigen, empfiehlt 5 l Ki un 5.3 
es Zuſchlag r g n, in den 40 er Jahren ſtehend, 1 73 = - 
— in der Stadt, mit kleinem Hausgarten, gegenwärtig 13 Jahre auf einem circa Schneidemüller S S N e 
am 29. Jaunar 1892 beſtehend aus meiſt neuen Gebäuden, iſt 4000 Morgen großem Revier als Ver⸗ der auf en gearbeitet hat und 1 Wirthin (3643) 
g Vormittags 12 Uhr zum Preiſe von 21 000 Mt. verkäuflich. walter thätig, ſucht wegen Wechſel des auch Mablwüller ift, Lohn monatlich irthi 
2 in Gerichtsſtelle verkündet werden. Anzahlung 6000 Mk., Nugungswerth | Beſitzers zum 1. April 1892 oder auch 24 Mark, freie Station. auf einem Gute zum 1. Januar. Off. 
tbriter Gollnb, den 25. November 1891. |1500 Pik. Zu erfragen bei (3815) ſchon früher anderw. Stellg. Suchender C. Matz, Dampfmüblenbeſiter, u- Nr. 3643 a d. Exp. E. Gefell_ erb, 
en Königliches A BEN P. Haberer, Culmſee. Ihrer 2 abgeneigt, ee ne Schönthal bei Prechlau. Sofort geſucht ein anſt. ev. 

8 1 f Wegen Errichtung von Wentengütern fübrer auf gröfierem Gate oder in Holz:] In Dom. Nraſtuden P. Rıtolaiten]| Fxfinlei bänferi 
963700 Ein alles Roßwerk iſt ane aus zwei Feldöfen beftebenbe, a Seite Gl S . Wir. findet da lüchlger, faber i Lräulein als Derkänferin 
r //. Chmieh, Ba Ss Staber 

e ei Re € 5 —— - — ae nr ie Dam ; 1 15 { . 
cten a r ar; RT RE Fra Ziege et Ein un verheir Gärtner welcher auch die Dampfmaschine fütven Off. u. Zeugniſſe u. Nr. 3789 an die 

zeichen bl Verkauf nebſt einer beliebigen Ackerfläche ſehr jung. vergeit. Wart j muß, zn Januar 92 oder ſpaen] Exp. d. Geiell. erb. 
uber 1891 * + preiswerth verkäuflich. Offert. u. Nr. ohne Familie, ev., tücht in feinem Fach dauernde Stellung bei hohem Lohn und Für mein Wursuefehürt suche per 1 
cht f Im Walde zu Gruppe wird vom 3770 a. d. Exped. d. Geſell. erb. auch mit Jagd vertraut, ſucht vom 1. Deputat, ie Janmar eine tüchtige 3661 
— 80. November d. Js. ab (2787) Diem am Neuen Marlt belegenes 1 8 ee Anl. Nr. E Direetriee 
5 N - 2 8 74 12 auf e Ute. Befl. Offert. unt. Nr. F 7 444% 
Ig. trockenes Brennholz Materialwaaren⸗Geſchäft 3844 durch die Exp. d. Geſelligen erbet. der di ach m 1 | bei dauernder angenehmer Stellung. 
efindet fid kauft. Jeden Montag und Donner⸗ verbunden mit Reſtauration, beabſichtige] Suche von ſoſort Stellung (2852 1 th Dompfdreſchmaſchine führen) Photographie erbeten. 
pril 1849 ag früh von 7—9 Uhr werden auf dem ich krankheitshalber unter ſehr günſtigen 22 \ muß BR a lleine 8 M ar Großmann, Bütow / Pom 
i Gutshofe zu Gruppe Beſlellungen ent: | Bedingungen ſofort zu verpachten. (3802 als Bäcker E elle führen verſteht und nebenbei die Hof: Für mein Wanufaftur- und Veinen⸗ 
. * 8 ' erſte 0 etz £ 
15 degengenommen und Berabfolge = Zettel Johanns Eſch Schneidemüßl. > h en auf einem Verwert zu der⸗waaengeſchäft ſuche per 18. Dezember 
wie bis 1 egen Bezahlung ausgegeben. 3 — r babe als ſolcher bereits vielfach ſelbſt⸗ ſehen bat, wird für ſofort zu engag den cr. oder 1 Januar 92 in j 

b Dene, i G R d · c ſtänd. in Bäckereien gearbeitet. H. Hanke, N. Dom. Uhlkau p. Nambeltſch Wy. Ma e e ein junges 
„ Demel, Birkene und eihene (3787) rundſtucke a fene de 4 be dn, n rige, Ach in una Mädchen als (3813 
1 a Deichſelſtangen ee Land — Ein älterer erfahrener Müller Inſpektor Verkäuferin 
— ö kauft v. Kugihenbad in _Mewe. „ünfligen e ingungen un bi ien nn. ohne Familie, mit lahıgi guten derſelbe l te ‚ [der polnischen Sprache mächtig. Off. 
18 ue Eee Preiſe weißt 8 Maruhn, Marien⸗ — — 2 deulſch en Spr. mücht es de kaun auch * rar a m. Gebaltsanſpr. u. Jeugnißabſchr. erb 
its unter 8 5 eld Fr. Holland. 3633 t., d. deutich. u. poln. Spr. mächt., wird für ein größere gut, auf dem Heymann S ee. 1 5 
n beta a Jaſchinen. . * — rn > m. d. neueſten Müblſyſt. u. Holzarbeit der Beſitzer En wohnt, zum Früh⸗ Heymann Seelig, Fnowrazlam. Markt 22 
r , wein ante Atee| ug ehr Ya br Dar 

5 0 8 ; od. ſp. in e. els⸗ od. Kun Empfehlunge l er An = Be ee 
Aer abzugeben. (3817) | in Pommern, zw. Stolp u. Lauenburg, Stiel“ Offerten 5 e Ae ee Hab re m 8 n die Handarbeiten 
der frage Sipiory b. Natel a. d. Netze, den Nähe Bahn u. Stadt, ſeit 1864 in Ya: 3728 a d Erord. d. Geſell erb. verhätniffe ihre Zeugniſſe unter Nr.] Anſprüchen p. 1. Dezembe . 

Mitthei⸗ 2. Dezember 1891. milie, iſt wegen Todesfall des Beſitz. Ein Müller 2862 a. d. Exped. d. Oeſell. einreichen. lung bei Dezenter 68551) 
> zu den F ſofort billig zu verkanſen. Areal 30 Jahre alt, beider Landesſprachen Zum 1. Jauuar 1892 wird ein tüch- J. L. Jacobi in Brin ) 

6 Wickgemenge Aae dee . . Ne 3 . , hr, als Tr zul e fre (8773) Dampf- Beſtillation und Wein » Eifigs 
vr / a |. a ehimaiter Seen 

1 0 f itterfrei, Weiße, vorzuͤgl. Futter, ehen; s 0 5 in einer Kun enmühle wo ca. 12 bi A 2. af 1 M . aa ee 
ht I. meift bitterfveh, h Torſſtich u Hütung, 79 M. altes Holz | 1400 Scheffel monatlich abgemahlt find, geſucht in Neuvorwert b. Goltſchalt. Dom. Jeſiorken bei Königl. Neu⸗ 
auch zur Saat hochgeziganet, per 1000 (Kiefern), 45 M. Teiche (fiſchreich, 4] Da derſ. ſich verh. will, ſucht eine Stelle Anfangsgebalt 300 DE. Lich, Kreis Konitz, ſucht eine aa 


Kilogr. Mk. 150 frei Laskowitz offerirt 
3780) Rittergut Lip ienken. 


70 Ctr. Winteräpfel 


M. Garten, Hof ꝛc. Ausſaat: 170 
Scheffel Roggen. 11 Pferde, 29 Stück 
Rindvieh ꝛc. Wohnhaus maſſio, 6 Zim⸗ 
mer ꝛc, Wirthſchaftsgebäude gut, Ziegel⸗ 


t Arbeitsnächw#elebl, f. Ein gebildetes 


Ein junger findet zum 15. Dezember d. Js. dauernde Gut Dit» oder Weſtpreußens in der 


Eim äll. unverh. der poln. Spr. m. 

Wirthſchaſtsbeamter 
erhält von ſogleich Stellung in 

Commuſin per Zinnawodda Opr. 


zuverläſſige Wirthin 
kei nicht zu bohen Anſprüchen. (3857) 
eee 
Eine erfahrene, 


zum 1. Januar 1892 oder auch 
früber als Lohnmüller in einer Waſſer⸗ 
od. Dampfmühle auch Brennerei. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchr. 3634 durch 


d. Mis. bach, ſich. Hppolhek ca, 70000 DE. Lands die Expedi Hesel 38 
de ich in eines Tafelobſt, find verkäuflich in ſchaf . 5% Preis 96000 die Expedition des Gefelligen erbeten. Ftſucht e En wre * a (88400 2 
(3770) Kune bei Melno, Kr. Graudenz. 550 3 5 ea de pelt „„ ee = Vögte 5 Br ER ältere Wirth in 2 
6 Jaſel Ein Paar elegante (3772) | Lanbſchaftsſare 87.000 Mk. Grundsteuer Ein Büreau⸗Aſſiſtent land deutſch u. polu. Iprech. b. hoh. Lohn 2 wird für einen kleinen Haushalt, 8 
1 Staken 27 96 Mk, baare Neben⸗Einnahme 258 it 30 r Gehalt ver 9 fr. Wohnung u. Deput. Chiff. L. M. 2 in dem die Frau fehlt, geſucht⸗ 
Mk, 0 findet mit 300 Mark Gehalt per Anno Antr or 2 

ue TER Wagenpferde Mek. Selbſtk. Näheres durch (3817) [ neben freier Station excl. Wäſche Stel⸗ 2521 a. d. Exp. d. Bromberg. Tabl. erb. 2 Offerte 1. au 1892. Gefl. 8 
5 * Dunkelſchimmel, 4 und 5 Jahre alt Otto Wirth, Eüftein, Vorſtadt. lung bei der Kön gl. Wirthſchafts⸗Di⸗ Auf Dominium Rohrwieſe bei 2 baltsanfprächen, Be Baofehrft 2 
e Zahlun 5 Zoll groß ſtehen zum Verkauf in in junger Kaufmann, mofaiich, | reftion zu Ryn sk bei Schönſee Wpr. Nikosten kann am 1. Januar 1892 ge⸗ 3 erbittet unter K. I. 2. 95 poſt⸗ . 
f I RN ſucht ein Geſchäft der Maun-| En later (35) gen Koſtgeld ein on itz Wifpr a 

Neuporwerf bei Gottſchalk⸗ 1 8 a Ein tüchtiger (3546) Listhichaf 3 lagernd Konitz Weſtpr. 8 
käufer in M ſt 7 fi 3 Verkäufer Wirthſchaftseleve Seesen e222 
br 1801 a vieh gegen Caukion zu übernehmen. Gefl. Manufakturiſt, moſaiſch, der polniſchen eintreten. - . (3803) Ein ; Mü 
e in verkauft. Jom. Kl. Tauerſee Offerten unter Nr. 3032 an die Exped. Sprache mähtig, Buchführung eng.] Eine Lehrlingsſtelle in junges Mädchen 
E fleiſcht 3762) des Geſell'gen erbeten. findet vom 1. Januar 1892 Stellung. | iſt in unſerem Geſchä⸗t offen. 3798) ſchon in der Wuthſchaft etwas bewm⸗ 
iefe!] ] 3 ee ; — 4 2 T—T—T—Vz————..— Offerten mit Gehalksauſprüche erwünſcht. Boehlte & Rieſe, dert, findet vom 1. Januar als Stütze 
7 , Kuh ag Hauslehrerſtelle L. M e Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 2. Faltung Grey, 8 ne 
0 verkauft L. Goertz, Komme rau. N - gs ds ; „oe 7 
wirt —— — —— ſſuchtein Fand. theol., d. vielf. m Suche zum 1. Januar 1892 einen Einen Lehrling Danzigerſtr. 23. 

s ſuchtein eol.,d. vielf. m. beſt. K a verlangt A. Kokolsky, Uhrmacher PA R 

es 4 fette Schweine Erfolg unterrichtet u. d. Examen pro lie. jungen Mann r ätherinnen, perfekte 
ncht. fichen zum Verkauf bei i b., d lofert od. ſpät. für mein Materiale, Leder und Schank: | Fur mein Colomanvaaren-, Deſſſt⸗ Stubenmädchen und 
1977 der : S 18 Gefl Off. sub 105 poſtl. Pr. Holland erb. ch iner Provinzialſtabt W 8 : 3 ' Ir | 55 er 
tettin Beſitzer Jordan, Nehden Wpr. Geſchäft in einer P zialftadt Wpr. lations⸗, Wein: und Cigarren⸗Geſchäft | tücht & 

. Ein erfahrener Kaufmann Meldungen und Gehaltsanſprüche ſind ſuche ich 2 8 (3858) üchtige öchinnen, 
Tum. | ühnerhund kath., 33 Jahre alt, der Colonialwaaren⸗, zu richten an S. Sonnenberg, . 2 rli wie zuverl. Kinderfrauen 
obursfi Delikaleſſen⸗ u. der Deſtillationsbranche, 372) —__ YIablonomo. _ einen Le hrling erhalten bei ſofortiger Einſendun 
ohnhaft i 5½ Jahr alt, Brauntiger, befter Ab» ſowie der poln. Sprache mächtig, gegen⸗ Din TCondi Hilf mit den nöthigen Schulkenntniſſen. uter Zeugniſſe v teich l. 1 8 
ahne ſta ! it Stu bendreſſur, nicht ger | wärtig in ciner Vorſtadt Danzigs in Ein Conditorge hilfe D. Balzer Nachfolger — Bengnifte bon aten ee 
hie Grund dammung, mit Stu bendreſſur, nicht ger | wartig in 3198 obiger Arbeiter, fi 8 d achlolger, unar die beiten Stellen, ſowohl in der 
Jeden, iht führt, für 36 Mark vertäuſſich in einem größeren Hauſe als Geſchäſts⸗ BD Pt. mebft feier Emil Behnke, Strasburg Wpr.] Stadt wie auf Güter durch 

' 0 wi Ahr. 181 rün⸗ Stel . a Mk. ei a I a 3 REN Aae 1 
ee — ene e — ie 3 Station bei Julius Fischer, Nakel. - Ein Lehrling (3792 Frau E. Jager. 
63780 Pachtung oder gement als Buchhalter, Caſſirer, Barbiergehilfen (Windmügle) von ſofort gaſucht. Ein fleißiges, treues 
bdurskt „ . 3 Geſchäftsführer o er Reiſender unter | außer Innung verlangt (3810 Rogaßzki, Drühlenmeifter, Einbenmädchen 
u. Pachtadminiſtration beſcheidenen Auſprüchen. Prima ⸗Refe. Horn, Bromberg, Danzigerfir. 95 8 — — vom Lande, ev., findet zum 1. Jannar 
IE FRE zu deren Uebernahme 15000 Mk genſig. 1. N. N rg ol aa 1 (3764 Bwei tüchtige Ein Lehrling 1892 Stellung auf ( 
feln ſucht fleißiger, ſtcebſamer Landwirth. Off. re Schuhmachergeſellen mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ Dom. Biechowko p. Driczwin. 

u. Nr. 3746 an die Exp. des Gel. erb. Ein junger Mann (3674 heiter. fi e. barer Eltern, findet in meinem Deſtil.“ Suche zu Neujahr ein wögli 
„ kauft ab — BE * u. Randarbeiter, finden dauernde Beſchäf⸗ latious⸗Geſchäft Aufnahme. (3757) uche zu Neujahr ein möglichſt ge⸗ 
, Eine Gaſtwirthſchaft Menterinlift e Les, eee e zus | Stub enwäd 

5 — — —— @, f 

Thorn. in großer, woh chabender Oliſchaft, hart | Frucht Stellung in einem Colonial⸗ und Gi Ve 5 Mil Für mem Colonials, Matertalwaar.⸗ 5g > 8 ichen 
8 au der Chauſſee belegen, iſt preiswerth | Materialwaaren⸗Geſchäft. Gefl. Off. IN 1 3 2 il in it und Schankgeſchäft ſuche zum ſofortigen lich Beſcheld w mit = hr gründ⸗ 
han ’ Bi Anzahlung 4000 M. M. B. 439 poſtl. Rieſenburg erb. | findet Stellung kei (3781 oder a einen (3679) und aer Lohn 9 nefert a. 

8 u. Nr. 3286 a- d. Exped. d. — im junger, tüchtiger. jBoding, Dirſchauerfeld bei Dirſchau. Lehrling. Zeugniſſe ſind an die Expedition 
n an. — 2 —— — Landwirth 3—4 Böllchergeſellen A. Danielowski, Elbing. des Geſelligen u. Nr. 3663 einzufenden: 
ee, , na mitm m be Bene | ging Ein augen. 
1 in guter Lage, worin feit Jahren Eon: | Empfehlungen zur Seite stehen, ſucht Hammermühle b. Marienwerder Zr. Für Frauen u. Müdchen. x rt : chen 
nühle mit ditorei und Reſtauration mit veſtem von Neujahr resp. ſpäter eine möglichſt Tiſchlergeſellen (3356) | —.ßñ—ꝶ—.—ĩ;ↄc ERTEEREREN Leit 15 3 Bft 8 direkter 
Vorwerl, Mig 9 iſt ſofort 75 voll. n N 7 fl. Ofiert. u. verlangt F. Ediger, Graber ſtraße 27. . Ein geb., jung. Mädchen, das d. d will, en ae 

1 di 2 i { E ji i 1 0 4 > 5 r 0 TR 3 1 f 110 * MU 1 5 * A 

ib en eng en Nr. 3682 5 d. Exped. d. Geiell erb. Wpt Aud m Era dd 2 bal, Jeu k. Sanur 1802 Stellung, ls geſucht in Kl. Ellernitz p. Nitzwalde⸗ 
i a0 mögen ihre Adreſſe unter O. II. poſt⸗ 7 5 2 r. ſucht von Their. Kaffirerin od. Buchhalterin. Gefl. Eine Anfw. wird verlangt Ge⸗ 
en lagernd Marienwerder einſenden. Ein Landwirth ev., nicht zu er (3771 Of unter K. 100 poſtl. inne treldemarkt 2, 1 Tr. 9638265 
Wir beabſichtigen unfer in Stras⸗ 38 J, ev., d. poln. Spr. mücht, ſucht D — — — 25 —— — 
ber et. burg in der beſten Lage des Marktes Stell. als Oberinſpektor oder als felbftft. der auch 55 ere Eine tüchtige, jüngere gl. Subalterndeamter kath., Wittw 
! belegene 5 (8572) Beamter. Selb lief. den Nachweis, daß — r Wirthin 42 Jahre alt, z. Z. 2700 Me. Einkomn 
Kat if \ ! er bei den ſchwierigſten Tiefenſer er Verh. EHI —— - 4 ſucht die Bekanniſch. einer kath. häusk 
Infewi‘ d di waaren⸗ den größten Erfolg erreichte. Offerten] Suche von ſofort ober zum 1. Januar | mit Federvieh, Meierei und Hauswirth⸗ erzogenen Dame in entipr. Alter behufs 
känfer a ’ u. Nr. 300 D. pofil. Tiefenfee erb. einen tüchtigen, Gate Müller. ſchaft vertraut, ſucht zum 1. Januar baldi S 4 
e e ß none baren 
yuf länge verbunden mit dem Kleinbandel von in jeder Beziehung gut empfohlener PER > En — = — 5 — = Emden. Off ul Pesto bite Di 
ben. eigen Gelränfen wegen lerer zie erſter Inſpektor Drei ſüchtige Schneidemüller J epräſentantin reſp. Stütze den 8. d. Miß. unt. Nr. 3278 in ben 
tſtadt. es Geſchäftes im elterlichen Hauſe] in geſetzten 7 e ſucht auf einem welche mit Horizontal⸗Vollgatter ver⸗ gebild. gef. Alters mit langiähr. Exp. d. Gef. behufs Welterbeförberung 
lofort zu verpachten. größeren Gute tellung. Off. u. Nr. traut find, finden ſofort Beschäftigung. Lupe eg weißt nach niederlegen zu wollen. Nicht Cond 
Näheres bei Gebr. Schaps. A. Jacoby, Kujan Weſtpr. Frau Emma Jager. Unikendes erfolgt alsbald zurück. 


3749 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


IT 
F deen, 


an 0 e Publikum diene 
enntnißnahme, daß ich 
* als zweiter 


praktischer Arzt 


(3735) 


Fre ystadt 


niebergelaffen os 


Dr. Mi RisharaWolthardt, 


Wohnung: Hötel de Berlin. 


vom I2.—15. Dezember d. Js. 


Hauptgewinn 


Für 


Bekanntlich 


billigste Bezugsquelle : 


(3758 


Weihnacht steschenke . 


paſſend ug 
in ſümmilichen Ericotagen 


für Herren, Damen u. Kinder. 
Corſetts, nur beſtes Fabrikat, M. 25 


versenden, so lange der Vorrath reicht 


Glog — ERTEE 


Inowrazlaw, 
Maſchineufabrik und Keſſelſchmiede. 
Ohne Concurrenz! Neu! 


Viehfutter⸗ 


S n : 10-39 br Schuelldämpfer! 


Unübertroffen in Leiſtung. 
Geringſter Kohlenver⸗ 
brauch. 
Einfachſte Conſtruktion. 
Gröſtte Danerhaftigkeit. 
Billigſter 
Anſchaffungspreis. 
Proſpekte - 
gratis und franko. 


atur Wolle, Zollpfund 
Oeſtrickte Herren⸗Weſten 
beſte Qualität : 25 „ 


W Kopfhüllen und Tücher 2 
größte Auswahl billigſte Preiſe EN 


. M. Lewinsky.| 
Weihnadts-Gefdhenken) 


ws“ für Mädchen passend we 
offerire: (3759 
7m ſchwrz. Cachemir, doppelbr. 
Robe 5,25 Mark. 


6% m reinwoll, Jacguard⸗Stoff, 


doppeltbreit, in allen Farben, 
Robe 6,00 Mark 


6 % Meter Eröpe, doppeltbreit, 


— ſtehe zu Anden: 
in allen Farben, 


rn Can Beermann, Bromberg, 


eg 35 noch 0 n 8 ö FRE 
n Karkoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Jortirmaſchinen, 
tr. für 45 Pf. doppeltbreit 
a nn et Rofwerke, Drefgmafginen, häckſelmaſchinen, übenſchueider 
Korureiniger, 


L. M. Lewinsky. Trieurs, 


Eine neue Sendung niverfal- Schrotmühlen 
hochfeiner (8760 für Pferde: und 8 
Quetſchmhlen, Oelkuchenbrecher, 


Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter-Dämpf-Apparate, 


es Gransportable Pichfutter⸗Kochkeſſel, ee 
Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 


5 u 


D. R⸗Patent. 


BER =. 


Thorner ner Honigkuchen 


Berliner und Preuß. Holländer Guſtpfefferkuchen, Berliner Delikateſt⸗ 
Pfefferkuchen in Packeten à la Hildebrandt, Marzipan⸗Baumbehang, 
Confitüren, Weiſtzengfiguren in großer Auswahl empfiehlt 


Theodor Becker, Dauig, Lauggaſe 30, 


Marzipan⸗ und Honigkuchenfabrik. 
NB. Jeder Käufer erhält den üblichen Rabatt. (3254) 
Für Wiederverkäufer Vorzugspreiſe und höchſter Rabatt. Mit 


(3455) 


Herren Paletotioie 


empfing und empfiehlt 


L. M. Lewinsky. 


Pferdedecken, 


Preislisten gratis und franko. 
für Maſchi 
an mi Reiſedecken, Reparatur⸗ Werkſtat aller Art. 
verſendet (605) a 2 . 5 75 


Dart — — 


se | BF Neizende Novitäten! Bg 


Eilenberg, op. 198. „Weihnachtsglocken“. Das äußerſt gemüthvolle 
Salonſiäck, welches ſich bei Aufführung voriger Weihnachten eines ſtür⸗ 
miſchen Beifalls erfreute, iſt ſoeben in 5 uflage erſchienen und ſollte 
in keiner Familie fehlen. Preis 1,50 Mark. 2880) 

Schlögel, op. 86. „Wiener Schwalbenmarſch“. Preis 1 Mk. 

ere Jos. „Groß. Wien“. Walzer. Preis Mk. 1,80. 

: Diefe beiden letzten Stücke werden jetzt von allen Militärkapellen geſpielt 

und find die beliebteſten Tanz⸗ und Concertſtücke, welche feit kurzem gegen 10 

Auflagen erlebten. Gegen Einſendung des Betrages in Briefmarken ſofort 

franko zu beziehn von Hermann Röder's Muſikalieuhandlung, Dessau 7. 

2221 ³»ÜA¹. 5˙Ür. ⅛˙ ͥTm»ͤ‚1ð[d́̃ĩ⅛!!u.⏑—— du 


Neu-Guinea- 
Tabak. 


Wir haben die von uns aus 1890er Neu 
Guinea Tabaken fabrizirten Cigarren nun⸗ 
mehr zum Verſand gebracht, und find dieſelben 
in ben meiſten größeren Cigarrengeſchäften 
- Deutſchlands wie folgt zu haben: er 
. Neu-Guinen Esceptionales à 150 Mk., für 


Georg Sohnster 


Markneukirchen 
(Sachsen) 


Musikinstrumenten -Fabrik. 


Hustrirte Preislisten frei 


5 


— een 
mit auch ohne 
. l 170 u, bl Abit 3 


ſprechend b Ban Rettung von Trunk⸗ 


555 ee Hunderte, auch 
(2800 


e 
Reberfett- Fabrik, 


| 


Mark = 30,000 Mark. Für 
Loose A Stück 1 Mark, II St. für 10 Mk., 28 St. für 25 Mk. 


(Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg., bei Einschreibesendungen 30 Pig, beizufügen), 


| — nn & Co. Erfurt. 


EN franfo per Nachnahme. 
Dresden A. 4, Ammonſtraße 36. (2819 


Weihnachtsziehung der Weimar-Lotterie 
5000 Gewinne v. v. 130,000 Mark. e767 


Mark. 


Mein ſeit Jahren berühmtes hoch⸗ 


| reines CHriftbannconfert zit: 


Kiſte, 440 Stück enthaltend, für 3 Mk. 
M. Mietzsch, 


aus 


Direct ar Fabrik: | 
Christbaum-& 


450 8 St. Confect 


3 Mk. Nachnahme; 2 Kistehen 5.50, 
dreisMk; ff. Marzipan, Chocolade, 
Liqueur, Schaum, Mandelgebäck 2 
hochfein sortirt, reizende Neuheiten 9 
bis 15 cm. Grösse; x 
10 St. delicate Lebkuchen, 
Basler - Chocolade - Macronenteb- & 
kuchensortirt, für 1 Mk. Nachnahme. f 
Kiste und Verpackung wird nicht 
berechnet. — Chocoladenfabrik von 
C. Bücking, Dresden-Plauen, gegr. 4872 


Amtlich beglaubigte 


Belobigungen und Dankschreiben 
über die Vorzüglichkeit der Sen- 
dungen liegen jeder Kiste zu 
Hunderten bei. 5 


a Auch für BEE | 


85 — sehr lohnend. 5 


"Chrisibaun 


— c(Confeet mn 


Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
M 2,80, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſent. 
Fr jede ich Fischer, Dresden-N. 12 


Die beiten e 
Bier⸗ und Appetitkäſe, 100 Stück 
4 Mk., fr. Kuh⸗ und Harzkäſe, 100 
Stück 3 Mk. 50 Pf. fr., verſendet per 


(3329) 


Nachnahme 1000 Stück. 25 Mk. ab bier — 


(6417) 


E von 
CONSTANTIN DECKER N 
STOLP YFU. \% 

Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 
u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel- 
sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, 
Ulustr, Preislisten versende gratis 
und franko. 


1 3 für Studium u. Unter- 
1anınos richt bes, geeignet, 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. auf Pro‘ e.Preisverz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich, 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 


Friedrich a & Sohn, 
Piano-Fabrik. 


Ä Trockenes Schnittmaterial 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 


Thorn. 2772 


EKirlabader Kaffe 


Mas Thürmer, Dresden, 
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Gr Sana: Rudolph Burandt, 
Marchlewski & Zawacki, Marien- 
werderstr, 34, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 80, 


Garnsee: A. Penke, 


Nr. 1 o Niſichen. L 2 
ONE DER 52 5 | Lautenburg: J. Rost, 
Offer re: 5 3 — — er 2 m. « om er 8 e K. 1 Kuczkowskl, 
„ 4 Neu-Guinea Londresgrande, 90 „ % „ — arienwerder: S. Blum, 
Bf 77 „ 5. Neu-Guinea Regalia Reyna , 80 „ % „ Joh. Bielecki, Nachf., 
tat, „ 6. Neu-Guines Perfectos „ 0. „ ½1%, 2 — 3 0. Aiesc bis 1780 
riła Jedes gi it neb € rk. d unferer — ’ 
In Ooladofen 1 405 1 Bram 6 Mk. 50 Pf. irma ee aud eh lt ain Gert cat Kang Stine Com: 5 Soldau: C. Rettkowski, 
ö Doſen, 2415 in Berlin, welche beſcheinigt, das wir dis alleinigen Inha⸗ Strasburg: K. Koczwara, 
'E ben disſer ganz neuen deutſchen Colonial Zabate find, Stuhm: E. Block. 
HR la. Jalſh. Feil lan wichſe Bremer Cigarren-Fabriken = . 
| aal dan 1600 dt, 5 e > Eugliſch Porter 
r 1000 8.80 d. 2800 DI, Biermann & Schörling in Bremen. = 
ab hier 8 EEG 2 ; * von Barkley Perkins & Co. in London, 
Bei 115 * von 5000 Stück an ent⸗ in vorzüglicher Qualität, empfiehlt in 


Gebinden und Flaſchen zu Engrospreiſen 


M. Kopezynski, 
horn, Natbbausgewölbe. 


[ERBE 5 1 Ltr. 


Mötel Sach 


[Berlin, Jägerſtraſte Nr. 
Gegründet 1865. DR, 
Hervorragend durch Lage und ſolide 
Preiſe. Salons mit Schlafzimmer, ein⸗ 
fachere wie ruhige Hinterzimmer. 
milienquartiere für die Winter⸗S Sail 
Telephon im Haufe, (2294) 
—Beſttzer: Gustav Schulz-Sach, 


KN 


Um Arbeit für meine Leute 

7 im Winter zu haben, verkaufe 

155 meine e N 
ferligen 


3% 
J Dreſchkaſten, Noß welle, 
1.7 Gülfeimardinen it. $ 


88 au jedem nur annehmbaren K 


% Preiſe. 
v. Kutzschenbach, Maſchinen⸗ % 
Fabrik in Mewe. 


RN ARRI N Nen 


Das Baugeſchäft und Dampf⸗ 
ſügewerk von 


Ein. Fessel, 


Damerau, Kr. Kulm 


offerirt in großer Auswahl N 108 
Stärken: 


108 
Kaukhölzer, Buudhäler, 
Breiter, Schaalbretter, Bohlen, 
Schwarten, Laken, eichee 
Bohlen, kichene Bundhöler, 
kicheues Pfahlholz, 
birkene Deihfeihunge, 
Bruſtſtücke, Spitzen, 
Spliche zu Miühlenflügeln, 
Weißbuchenholz. 


Bretter und Bohlen find nach 
Wunſch beſäumt u. unbeſäumt zu haben. 

Die Hölzer gebe ich ab von meinem 
Bauplatz oder meinem ca. 4 Klm. von 
hier entfernten Walde. 

Stets auf Lager habe ich 


Pappe, Theer, 
Pappleiſten, Cement. 


—F— ey} 
„ Weihnachts-Artikel 
1891er Ernte. 

Wallnüsse, 1 Pfd. 25 u. 30 Pf., 

T Lambertsnüsse, ag 35 u. 40 Pf. 

„ Paranüsse, 1 Bid 40 u. 50 Pf., 

Traubenrosinen, 1 Pfd. 80 und 
100 155 

Feigen, 1 Pfd. 30 und 40 Pf., 

Schalmandeln, Datteln 2c. billigſt, 

a Streuzucker, 

Pfd. 28 Pf. 

Er 9 995 Caffee, 1 Pfd. von 
1,00 Mk. an, 

Dampi-Caffee, 1 Pfd. von Mk. 1 
10 Pf. an. (2645) 

Ausführliche Preis- Liſten über 

ſämmtliche Lebensmittel verſendet @ 

gratis und franko 
as Spezial -Versandt-Geschäft 


1 a0 SUM-VEREIN 


Inh.: Gustav Gawandka, Danzig. 


"spass 1 Ber 


Vaselin- Lederfeit 


Holzſchachteln, liefert am billigften 
— 6; 


nee er 


gan, 


Waffenfabrikanten, 
Berlin, Seydelstr. 20, 
ee Doppelflinten Ia im Schuss 


Jagdcarabiner f. Schrot u. Kaas M. 23.50, 
Teschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an, 
Luftgewehre (zu Geschenk ene für 
Bolzen und Kugeln, für Knaben M. il, 
grösser u. stärker M. 20 u. 25, 
Büchsflinten, Scheibenbüchsen, Revolver ele. 
3Jjähr. Garantie, Umtausch bere sitwilligst, 
Nachnahme oder Vorauszahlung, 
Ulustrirte Preisbücher gratis und franco. 
— — — — 


. Hauple ‚150.000 M ar; 


2 x 75060, 2 X 30 000 2c. 8 


Ziehung ſchon am 12. Dezlr. © 8 
1 Rothes T-Loos Mk. 3.— 2 
1 Cölner Domb. Ls. „ 3.— 7 
3 Weimar⸗Looſe FF 3.— 5 
BVerſandt für Mk. 10,.— 7 


M. Fraenkel „ 
BERLIN W., Friedrichſtr. 65. 9 


Mühlhäuser Erzeugnisse 
in Damentüchern, Cheviotts 2c. Doppel“ 
breite m 50—125 Pfg. in geſtreift, far? 
rirt, geflammt. Im Einzeln. zu hg 
preiſen. Muſter frco. Verfandk p. Nach⸗ 
nahme. Carl Adolph Weymar, Erſtes 
Müblbauſer Berfandib, Müſhlhauſen i Th. 


1 Balaneier⸗Stanze 
faſt neu, ca. 12 Ctr. ſchwer, Bill zu 
verkaufen. F. Seng piel, Schlawe. 

Einen Wiel 5füchrigen, faſt neuen 
ehlkaſten 
und eine gebrauchte (8795) 
Deeimalwaage 
ſteht zum Verkauf b. 0. P. Piechottka. 
r den Weißhnachtstiſch! Soeben 
se: Die Jagd na dem * ück 
v. Gae dle in Prachtband, 


abe declbur Harp, Mabrenſn al 
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